nennen 


zu. 


ſehen, die 


mit der 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Sonntag den 24. Januar 


n land. 
Beklin, 21. 8 Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Flügel⸗Adjutanten und inte⸗ 
rimiſtiſchen Commandeur des zweiten Garde⸗Ulanen⸗ 


(Landwehr⸗) Regiments, Oberſt⸗ Lieutenant Grafen zu 


Solms⸗Rödelheim, die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Königs von Schweden Majeſtät ihm verliehe⸗ 
nen Ritterkreuzes des Schwert = Ordens; ſo wie dem 
Steuermann Schuetze zu Köperberg, Reglerungs⸗Bezirk 
Potsdam, die Anlegung der von dem Senate der Stadt 
Hamburg ihm verliehenen, zur Erinnerung an den Brand 
im Jahre 1842 gestifteten Medaille zu geſtatteten. 
IF Berlin, 20. Jan. Wieder einmal haben wir 
in jüngſter Zeit ein Paar Projekte in der Luft zerplatzen 
von hier aus verkündigt wurden: den Frei⸗ 
dandels⸗Verein und die Zeitſchtift für Sta⸗ 
tiſtik. Es muß in der Provinz einen ſeltſamen Ein⸗ 
druck machen wenn man in Ruhe und Gelaſſenheit 
allen dieſen Beſtrebungen zuſieht, deren Ende man nach⸗ 
gerade mehrentheils ſchon wiſſen kann, wenn man vom 
Anfange hört. Mancher wird aber auch wohl nach 
den Gründen jener ſeltſamen Erſcheinung fragen, und 
es an ſich unerklärlich finden, wie eine große und im 


Ganzen intelligente Bevölkerung mit ſo wenig Geſchick 


zu oper 


v Zum Verſtändniß muß man ſich 
r Geſchichte fotcher Beftrebungen vertraut machen, 
Allerdings find an unſerem Orte manche Hinderniffe zu 
überwinden, welche das öffentliche Leben in den Provin⸗ 


zen nicht zu beſiegen hat; wichtiger wird aber folgender 


Umſtand. Gewöhnlich taucht der Gedanke zu einem neuen 
Experiment in einer beſtimmten Perſönlichkeit oder in 
einem engeren Kreiſe auf. Dieſe oder Dieſer haben dann 
nichts Eiligeres zu thun, als ſich mit einigen Journali⸗ 
ſten zu verbinden, welche jedenfalls erfreut ſind, über 
den neuen Zeitungsſtoff und nunmehr der horchenden 


Welt mit großem Triumph als bereits vollendet verkün⸗ 


den, was vielleicht kaum angefangen iſt, ja oft in pro: 
jektirter Weiſe gar nicht angefangen werden kann. Ei⸗ 
nige Zeit wird das künſtliche Feuer in der Preffe un: 
terbalten, dann aber kommen die Gegner, man beſinnt 


ſich, ſtößt auf Schwierigkeiten, i die: 
ſelben unbeſiegbar fein 1 1 überzeugt ſich, daß die 


1 . n die Sache rückt prak⸗ 
5 nicht fort und weicht in 4 Baden ane andern 
wulgkeit, Gerade fo iſt es auch mit den beiden Ein⸗ 


Eine durch einen 
ſprechung einzelner Bör⸗ 
enswerthe eines Freihandels⸗ 


hleſigen Literaten veranlaßte Be 
ſenmänner üder das Wünſch 
vereins wird ein Paar anderen ournali Br 
ger Grund, dieſen Verein als 1 
mit möglichſtem Pomp in die Welt zu rufen, unbeſcha⸗ 
det, daß jene erſte Beſprechung ſeibſt, in welcher fofort 
ein ſcharfer Widerſpruch laut wurde, eigentlich weit mehr 
Refültate für das Gegentheil ergab. In einer folgen⸗ 
den Beſprechung ſcheint die ganze Sache auseinander 
gefallen zu fein und jetzt beſteht der Verein, wie man 
Fportweife erzählt, nur noch aus einem Triumvirat. 
Offenbar konnte man ſich vorher ſagen, daß in ein em 
Moment, wo das Schutzſyſtem feine hartnaͤckigſten 
Gegner zu befiegen anfängt, weil die großen Intereſſen 
des Gewerbfleißes immer gewaltiger ihre Stimmen er⸗ 
heben — daß in einem ſolchen Moment nichts mißli⸗ 
cher ſei, als einen Verein gegen die Richtung der öf⸗ 
kentlichen Meinung neu organiſiren zu wollen. Ale 
die gewaltigen daraus entſpringenden Schwierigkeiten 


kuͤmmern aber unſere Tagesherolde wenig, der Verein | fi 


galt als fertig, bis er denicirt im Sande lag. Ganz 
in derſelben Siegeseile verfuhr man auch rückſichtlich 
dun Zeitfcheift für Statifit, Die Statifik kann leider 
mmer nur auf einige Verehrer zählen. Aber auch dieſe 

erehrer durften zweifelhaft werden, wenn fie die Außer 
ren Schwierigkeiten dedachten, die ſich dem Vorhaben 
entgegenſtellen mußten und Berlin vielleicht am wenigſten 
zur Beſeitigung geeignet erſcheinen ließen. Solchen Beden⸗ 
ken konnte man nur durch Vorlegung eines erſten, tüch⸗ 


tig un dforgfältig gearbeiteten Heftes begegnen, für wel⸗ 
ches ſich mit Leichtigkeit ein Verleger gefunden hätte, 
wenn man nicht ſelbſt die Druckkoſten tragen wollte. 
Davon iſt indeß keine Rede; nachdem die Abonnenten 
nicht gleich ſich finden, läßt man die ganze Sache fal⸗ 
len und Herr von Rheden gibt die Erklärung ab, es 
ſcheine als ob der Deutſche zur Bezahlung patriotiſcher 
Beſtrebungen noch nicht genug Geld habe. Warum 
man deshalb den Patriotismus in Zweifel ziehen kann, 
das iſt uns gerade eben ſo unerklärlich, als warum 
man die ſtatiſtiſche Zeitſchrift, ſofern es dabei nur auf 
salus publica abgeſehen iſt, nicht einfach im Buchhan⸗ 
del verlegt und vertreibt. Kurzum die Sache ſcheint 
zu Ende und nach einem anderweiten Weheruf in der 
Spener'ſchen Zeitung dürfte leider auch wohl der ſtati⸗ 
ſtiſche Verein ſelbſt, der eine Fraktion der politechniſchen 
Geſellſchaft iſt, an einen ehrenvollen Rückzug denken. 
Berlin, 21. Januar. Es iſt bereits öffentlich 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß das bekannte 
Rundſchreiden des Papſtes Pius IX., in welchem fogar 
die Bibelgeſellſchaften das frühere verdammende Urtheil 
trifft, mit den Handlungen deffelben, die den Fortſchritt 
andeuten, nicht übereinſtimmt. Auf eine auffallende Er⸗ 
ſcheinung in dieſem Rundſchrelben iſt indeſſen bisher 
weniger die Aufmerkſamkeit hingelenkt worden. Dieſe 


auffallende Erfheinung beſteht darin, daß an mehreren 


Stellen des päpſtlichen Rundfchreibeng Hermeſianiſche 
Lehren und Anſichten ausgeſprochen werden, worüber 
mehre unſerer hiefigen Staatsmänner, denen das Rund: 
ſchreiben vom Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
mitgetheilt worden war, nicht wenig überraſcht waren. 
Das Oberhaupt der katholiſchen Kirche ſpricht alſo vor 
der katholiſchen Chriſtenheit Lehren und Anſichten aus, 
weshalb einer der würdigſten deutſchen Geiſtlichen, Prof. 
Hermes, von dem Vorgänger des jetzigen Papſtes als 
Irrlehrer bezeichnet worden iſt. Die Hermeſianer dürf⸗ 
ten durch dieſen Umſtand in ihrer Hoffnung, das Ver⸗ 
dammungs⸗Urtheil der Lehren ihres hochgeſchätzten Leh⸗ 
rers vom gegenwärtigen Oberhaupt der katholiſchen Kirche 
aufgehoben zu ſehen, belebt und beſtärkt werden, um ſo 
mehr, da das Rundſchreiben des Papſtes Pius IX. es 
außer Zweifel ſetzen dürfte, daß Hermes von Letzterem 
nicht als Irrlehrer erkannt wird, und die Wirkſamkeit 
dieſes deutſchen Prieſters dem früheren Oberhaupt der 
Kirche nicht ohne Entſtellungen mannigfacher Art dar⸗ 
geſtellt worden iſt, abgeſehen von der unrichtigen Be⸗ 
urthellung in Folge ungenügender Kenntniß der deut: 
ſchen Sprache, in welcher Hinſicht nur an die Ueber⸗ 
ſetzung der Stelle: „Dann ſchwindet aller Dänkel“ 
„Allora si dilegua ogni oscurità“ erinnert ſei. 
Eine getreue Darſtellung der Art und Weiſe, wie das 
Verdammungsurtheil Über Prof. Hermes zu Wege ge⸗ 
bracht worden iſt, würde bei Papſt Pius IX. vielleicht 
nicht ohne Erfolg bleiben, zumal, da es nicht an Be: 
weiſen fehlt, welche auf Eniſtellung Hermeſi miſcher Leh⸗ 
ten klar genug hinweiſen. — Durch die Bemühungen 
des hieſigen engliſchen Geſandten, Grafen von Weſt⸗ 
moreland, erfreuen ſich die hier lebenden Engländer des 
Beſitzes einer neuen Kapelle für den anglikaniſchen Got⸗ 
tesdienſt. Dieſelbe befindet ſich in der Mitte der Stadt, 
und der kirchliche Dienſt wird von dem Prediger der 
engliſchen Geſandtſchaft verſehen. Im Vergleich zu an⸗ 
deren Hauptſtädten leben in unſerer Stadt wenige nam⸗ 
hafte engliſche Familien, weshalb die Sorgfalt des Gra⸗ 
en von Weſtmoreland für feine hier lebenden Lands⸗ 
leute von Letzteren um ſo mehr anerkannt wird. — In 
Betreff der allgemeinen Hauskollekte, welche binnen Kur⸗ 
zem zur Linderung des gegenwärtigen Nothſtandes hier 
ſtatthaben ſoll, verdient zur Ehre unſerer Stadtvetord⸗ 


neten noch befonders hervorgehoben zu werden, daß die⸗ 
ſelben es übernomm 


treffenden Bezirken 


\ perſönlich einzuſammeln. Da die 
beiden ſchlimmſten : 


Monate für 


en haben, die Beiträge in den bes zur Sprache zu bringen. 


Unterſtützungen, welche man ihnen zugedacht hat, bald 
zu Theil werden zu laſſen. — In einigen Blättern iſt 
darauf hingewieſen worden, daß die Aufführung der 
griechiſchen Trilogie, „die Oreſtie“, bald ſtatthaben werde. 
Indeſſen dürfte wenig Hoffnung vorhanden ſein, daß 
dieſelbe noch in dieſem Winter zur Darſtellung kommen 
werde. Die Muſik zu dieſer von Prof. Franz trefflich 
aus dem Griechiſchen überſetzten Trilogie ift bekanntlich 
vom General⸗Muſikdirektor Meperbeer, deſſen Abweſen⸗ 
heit von unſerer Hauptſtadt ſchon einer baldigen Auf: 
führung im Wege ſtehen würde. — Der prachtvolle 
Schild, welcher als Pathengeſchenk für den Prinzen von 
Wales von Sr. Majeſtät unſerm König beſtimmt iſt, 
und welcher von verſchiedenen Künſtlern nach Zeichnungen 
des Meiſter Peter von Cornelius ausgearbeitet ward, wird 
binnen wenigen Tagen nach ſeiner nunmehrigen gänzli⸗ 
chen Vollendung Sr. Maj. dem König überreicht wer⸗ 
den. Man hegt hier die Hoffnung, daß dieſes ausge⸗ 
zeichnete Kunſtwerk, bei welchem alle betheiligten künſt⸗ 
leriſchen Kräfte, zur Ehre deutſcher Kunſt, ihr Möglich⸗ 
fies geleiftet haben, vor der Abſendung nach England 
zur Anſicht des Publikums öffentlich ausgeſtellt werden. 
Es ſei hier darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ein⸗ 
nahme bei dieſer Ausſtellung den hieſigen Armen zuge⸗ 
wandt werden könnte. | 
Dem Vernehmen nach bereitet ſich eine bedeutende 
Veränderung in dem Minifterium der Geſetzge⸗ 
bung vor, inſofern beide Miniſterien, die der Juſtiz 
und der Gefeggebung, mehr in Einklang zu treten has 
ben, nachdem durch das neue, durch das Juſtizminiſte⸗ 
rium bewirkte Verfahren in Criminal: und Civilſachen, 
der Grundton für alle weitere Organiſationen angegeben 
iſt. Beſonders wird man für ſpätere Geſetzredactionen 
die Weiſe des Landrechts, weiche ſich auf die Erſchöpfung 
der einzelnen möglichen Fälle gründet, verlaſſen und zu 
allgemeinen Geſetzesnormen zurückkehren, welche für den 
Geſetzgeber die einzig möglichen und für den Richter 
die allein erſprießlichen ſind. — Die von den hieſigen 
Stadtverordneten bevotworteten Petitionen an den 
nächſten Landtag waren von dem Magiſtrat einzel⸗ 
nen Commiſſionen zur Begutachtung überwieſen worden 
und ſollen von denselben günſtig devorwortet ſein, ſo 
daß nun die weiteren Beſchlüſſe des Magiſtrats zu er⸗ 
warten ſtehen. — In den Verſammlungen des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten ſollen jetzt auch Bera⸗ 
thungen gepflogen werden, wie der Ausfall von etwa 
35,000 Thalern, der ſich jetzt ſchon in den ſtädtiſchen 
Einnahmen ergiebt, auf angemeſſene Weiſe durch Er⸗ 
ſparniſſe oder eine neue Auflage zu decken fein möchte, 
— Em Landprediger in hieſiger Umgegend ſoll ſeit Kur⸗ 
zem feinen Patron, einen rationaliſtiſchen Gutsbeſitzer, 
aus dem üdlichen Gebete beim Gottesdienſte deshalb 
ausſchließen, weil deſſen religiöſe Grundfäge nicht feinen 
Anſichten entsprechen. Obgleich nun der Patron das 
Recht zu fordern hat, daß er von ſeinem Prediger im⸗ 
mer beim Kirchengebet mit erwähnt werde, ſo will der⸗ 
ſelde in dieſem Falle doch einmal auf fein Recht ver⸗ 
zichten, um nicht. gerade dieſerhalb in Unfrieden mit 
dem frommen Seelenhirten ſeiner Gemeinde zu leben. 
(Spener. 3.) 
Einen Artikel „Der Staat und die Schule“ leitet 
die Berliner Zeitungs⸗Halle mit folgenden Wor⸗ 
ten ein: „Noch wenige Wochen und die Wirkſamkeit 
unferer Provinzialftände beginnt von Neuem. Was 
man auch von dem derzeitigen Umfang ihrer Befugniſſe 
und dem bisherigen Erfolg ihrer Beſtrebungen urtheilen 
möge — es iſt die heilige Pflicht der Stände, nicht zu 
wanken in der Erfüllung ihres Berufs, und alles, was 
ſie zur Weiterbildung unſerer ſtaatlichen und geſellſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe förderlich halten, ernſt und entſchieden 


Aber auch der Preſſe wartet 


bei den bevorſtehenden Landtagen eine dedeutſame Auf, 
die nothleidenden Klaſſen gabe, der ſie, 


heranrücken, fo möge man ſich beeilen, denſelten die 


ſie, fo weit es die ihr geſetzten Schranken ge⸗ 
ſtatten, mit demſelben Eifer genügen muß. Ihr legte 


eben fo wie den Ständen, 


Örtern, bereits dargethane, aber noch unerledigte Wünſche 
aufs Neue zu begründen, fie hat den Beruf, Fragen, 
deren Gewicht ihr von der öffentlichen Meinung noch 
nicht genugſam anerkannt zu fein ſch. int, neu aufzu⸗ 
werfen, und fo den Ständen ein möslichſt umfaſſendes 
und vielſeitig deardeitetes Material in die Hände zu ge⸗ 
ben. — Als einen ſolchen noch lange nicht din reichend 
gewürdigten Gegenſtand möchten wir die Beſprechung 
und B.vorwoctung einer gänzlichen Reorganiſa⸗ 
tion unſeres Schulweſens den Provinzialſtänden 
dringend anen pfehlen. — (Diefe Reorganiſation fol 
ſich nun zunächſt auf die Univerſitäten erürecken 
ul d bier vor allem die Kollegien- Honorare abge: 
ſchafft werden. Am Schiuſſe des Artikels heißt es in 
dieſer Beziehung:) „Was wir alſo vorfhlayen, if, 
wenn die Herrn Profeſſoten tretz ihrem bedeutenden, 
vom Staate bezogenen Gehalt, trotz i ren andern meiſt 
bochſt anſehnl chen Emküaften, nicht auf ihre Honorare 
verzichten wollen, dieſelden, nach einem ungefähren Ue⸗ 
derſchlage auf das Allgemeine zu verlegen und den 
Ginzelnen ganz und gar davon zu befreien. 
Dirfe Einrichtung dürſte ſich dann aber keines weges 
bios auf die Hochſchulen (mo fie in Frankreich und 
O. ierreich ſchon eingefügrt iſt) deſchränken, ſondern 
vülmehr in weiteſter Ausdehnung auf alle öffent⸗ 
lichen Usterrichts⸗Anſtalten ansewendet werden. 
De Ausdüdung von Anlagen, die für das Allgemeine 
von Nuten find, darf man Niemandem verkümmern; 
was aber die mit der Befolgung dieſes Prin, ips noth⸗ 
wendig verbundene Erhönung der Staats⸗Ausgaden an: 
belangt, fo würden die daraus erwachſenden Segnungen 
dieſen Nachtoril reichlich üderwiegen. — Frei fei der 
Unterricht, frei in jeder Beziehung.“ 

Pe ſen, 21. Januar. In der geſteigen Sitzung 
unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde dem Kol⸗ 
legium mityerheitt, daß die hochlöbtiche Resierung das 
Geſuch der Sladtverordneten um ſteuerfreie Einbringung 
von ſchla rt und mahlſteuen pflichtig n Gegenſtänden bit 
zum G. wicht von „stel Centner, der entgegengeſetzten 
Anſicht des Magiſtrals gemäß, we.l die Gewerbetreiben⸗ 
den in der Stadt darunter leiden würden, nicht ge⸗ 
nehmigt habe. (Poſ. 3.) 

Kbelin, 15. Januar. Der Eid more judaico 
hat bier fer dem 13. d. M. thatſächlich zu exiſtiren 
aufgehört. An dieſem Tage ſollten nämlich auf dem 
biefigen Oderlandesgericht drei jüdiſche Kaufleute einen 
Zeugeneid leiſten, fie erklärten ihre Bereitſchaft hierzu, 
doch nur mit der Bedingung, daß ſie weder die Cere⸗ 
monien des Händewaſchens und der Kopfbedeckung, 
noch das Ergreifen der Denkriemen (Tefillin) vorneb⸗ 
men, noch auch bei Adonai, dem Gotte Iſraels, ſchwö⸗ 
ren würden, weil fie allen dieſen Formalitäten ent⸗ 
ſremdet ſind und in ihnen nichts Religiöſes und Hei⸗ 
liges zu entdecken vermögen. Der zur Eidabnahme 
anweſende Rabbiner unterſtützte dieſe Ausſagen und ſo 
leiſteien denn die Zeugen unter Einwilligung der Par: 
leien nach vorhergegangener Vermahnung den Eid ohne 
die gedachten Folmlichkenten mit den Worten: Ich 
ſchwöre dei Gott, dem Allwiſſenden 26. Wie aber bei 
dieſem hoden Gerichtshofe, alſo leiſteten auch Tages 
darauf dei dem hieſigen Land⸗ und Stadtgericht meh: 
tere Juden ihren Zeugeneid ohne jene Föcmlichkeiten. 

Wetzlar, 17. Jan. Es wurde unlängſt eine Cor⸗ 
reſpondenz aus Schönſtein an der Sieg mitgetheilt. 
daß die ganze Grafſchaft Wildenburg gegenwärtig 
in Bewegung ſei, und ſich in einer Menge von Pro: 
zeſſen gezen ihren Standes herrn, den Herrn Grafen von 
Hatzfeld, erhoben babe, von deſſen Beamten ſie in ih⸗ 
ten Rech en gekränkt zu ſein vorgebe. Man hat alle 
Beſchwerden (ſo heißt es ſchließlich in dieſer Correſpon⸗ 
denz) zuſammen getragen und in eine Eingabe an Se. 
Majeſtät den König von Preußen vereinigt. Welche 
Bewandtniß es aber mit der angeblichen Bewe⸗ 
gung der ganzen Graſſchaft Wildenburg habe, glauben 
wir hierorts bemeſſen zu können, und geſchieht darum 
für Diejenigen, welche die obige Correſpondenz aus 
Schönſtein intereffirte, folgende weitere Mittheilung in 
der Sache, ſo weit ſie von Gutunterrichteten zu unſerer 
Kenniniß gelangt und vernehmlich in geſellſchaftlichen 
Girkein befprohen worden iſt. Man weiß nämlich, daß 
zwei Advokaten in Koblenz für dieſe Bewez ung in der 
Grafſchaft Wüdenburg tbätig find, und einer derſelben 
ſchon mehrere Male, zuletzt noch vor ungefähr 2 Jah: 
ren, hier anweſend geweſen war, um die in dem Reiche: 
kammergerichis⸗Archiv noch befindlichen, das Geſammt⸗ 
haus Hagfeld angehenden Aktiv- und Paſſivprozeſſe zu 
inſpiziren. Es ſollen deren ſehr vicle, wie ſich von 
ſeldſt veiſteht, aus alter Zeit, vorhanden fein; auch ſoll 
es dabei an Urkunden ac. nicht fehlen, die mehr oder 
weniger Auſſchluß Über die Verhältniſſe zwiſchen Herr⸗ 
ſchaft und Unterthanen geben. Ob mit Recht oder Un⸗ 
recht, wollen wir dahin geſtellt fein laſſen; fo wird nun 
biernächſt behauptet, daß eine in großer Ausdehnung 
fang fundene Inſpicitung Seitens dieſes Advokaten den 
Weg zu jener „Menge von Prozeſſen“ angebannt habe, 
ja daß ſeldſt ein Theil der Prozeſſe erſt in Folge der 
Akten⸗Inſpektion im Reichskammergerichts⸗Archive neu 
eniſtanden oder doch weniyftene ſubſtanzirt worden ſind. 


die Verpflichtung ab, alle 
Jatereſſen und Bedürfniſſe der Na:ion ſorgfältig zu er⸗ 
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Es ſoll ſich deßhalb auch der Herr Graf von Haßzfeld 
über unbefugte Einſichtsnahme ſeiner Familien⸗Verträge 
und andere wichtige Papiere an eine höhere Stelle be⸗ 
teils deſchwerend gewendet haben, in welcher Beziehung 
indeß, wie wir überzeugt zu fein glauben, wenigſtens die 
Archiv⸗Commiſſion dahter kein Vorwurf treffen kann, 
da dieſelde ſich genau an die ihr ertheilten Vorſchriſften 
bindet, welche unter andern und hauptſächlich in der 
Prüfung der Richtiskeit oder Vollſtändiskeit der von den 
Inſpizienten abzugebenden Vollmacht höherer Gerichte, 
deſteht. (8. 3.) 
Deutſchland. 
Stuttgart, 16. Januat. In der heutigen Sitzung 
der Siändekammer wurde nach einer langen über drei 
Stunden anhaltenden Diskuſſion über die Preßver⸗ 
bälsniffe, und beſonders die Art, wie dei uns die Cen⸗ 
fur gehandhabt wird, der Beſchluß gefaßt, die Regie⸗ 
rung um eine berubigende Erklärung darüber 


— — 


zu bitten, wie fie es ferner mit der Preffe in 


inneren Landesangelegenbeiten halten wol⸗ 
le, da der jetzige Zuſtand nach einſtimmiger 
Anſicht der Kammer als verfaſſungswidrig 
ſo nicht länger fortdauern dürfte. Die Abge⸗ 
ordneten Römer, Wieſt, Mohl, Schweickhardt und An: 
dete ſprachen ſich in energiſchen Reden aus, daß fie, 
wenn ſie die auf dem gegenwärtigen außerordentlichen 
Landtage noch zu erwartende Erklärung nicht befriedi- 
gend fiaden, den Antrag ſteen werden, das Miniſte⸗ 
rium in Anklageſtand zu verſetzen, denn felbft der Bun⸗ 
desbeſchluß von 1819 verlange nur eine Cenſur in aus⸗ 
wättigen, nicht aber in inneren Landes angelegenheiten 
der einzelnen Staaten, was auch das Beiſpiel von Ol⸗ 
denburg und Sachſen⸗Meiningen beweiſe, wo vellſtän⸗ 
dige Pleßfreiheit in inneren Landes angelegenheiten herr: 
ſche. — Abgeordneter Römer ſprach folgendermaßen: 
„Ich bedaure, daß wiederum kein Miniſter anweſend iſt. 
Unſere Debatten werden mit Nothwendis keit dadurch 
ſchleppend und langweilig, wenn Diejenigen nie etſchei⸗ 
nen, vor deren Ohren die Wünſche und Klagen des 
Landes gebracht werden ſollen. Aber doch glaube ich 
eine Pflicht erfüllen zu müſſen, wenn ich den höͤchſt 
wichtigen Gegenſtand hier ausführlicher zur Sprache 
bringe. Unter den Stadträthen, welche vor einigen 
Monaten die Oeffentlichkeit ihrer Sitzungen beſchloſſen, 
befand ſich auch der Stadtrath von Geißlingen, und es 
wurden ſofort die paar höchſt unſchuldigen Zeilen, welche 
dieſen Beſchluß ankündigen ſollten, von der Cenſur ge: 
ſtrichen. Dieſer Durchſtrich ſchien mir ſo grell, daß ich 
nicht den langſamen Weg durch die Himmelsleiter der 
Cenſur⸗Inſtanzen, ſondern unmittelbar vor dem ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchuſſe als Denunciant auftreten zu müſſen 
glaubte, Auch ſagte ich in meiner Eingabe ausdrück⸗ 
lich, daß ich von dem ſtändiſchen Ausſchuſſe nicht etwa 
eine Verwendung erwarte. Mein Geſuch wurde unde⸗ 
gründet gefunden, weil ich den Inſtanzengang nicht ein⸗ 
gehalten habe. Dieſe Entſcheidung iſt ſchon deswegen 
dedenklich, weil der Ausſchuß dadurch den Zuſtand der 
Cenſur für einen legalen anerkannt hat. Ich glaube, 
derſelde hätte meinem Geſuche um ſo mehr entſprechen 
ſollen, als ſchon feit 1833 ale Kammern um Preßfrel⸗ 
beit petitionirten, auf allen Landtagen einſtimmig ſich 
gegen die Cenſur ausſprachen und von keinem einzigen 
Mitgliede der Kammer dieſelbe für verfaſſungsmäßig er⸗ 
klärt wurde. Auch hatte der Ausſchuß die Maſſe von 
auf früheren Landtagen vorgelegten Cenſurſtrichen und 
die Stimmung des Publikums vor ſich, ſo wie auch 
die Regierung für das Gewährenlaſſen der Preſſe in 
inneren Angelegenheiten freie Hand hat. Ich habe 
ſchon in meiner Eingabe geltend gemacht, daß der 
Durchſtrich ſolcher Artikel nicht vom Cenſor für ſich, 
ſondern in Folge von Inſtruktionen geſchieht, welche er 
erhält. Der Ausſchuß hat für dieſe Behauptung Be⸗ 
ſcheinigung von mir verlangt; aber da es klar iſt, daß 
dei dem Durchſtrich ſo einfacher und unſchuldiger Arti⸗ 
kel Inſtruktionen vorliegen mußten, ſo hätte der Aus⸗ 
ſchuß feloft vielmehr die nöthigen Recherchen anſtellen 
ſoben. Wenn gleich in Betreff der auswärtigen Poli: 
tik namentlich die abſoluten europäifhen Staaten unter 
ihrem deſondeten Schutze ſtehen, fo iſt fie doch gerade 
in Betreff der inneren Angelegenheiten noch thäriger. 
Seldſt die Reden der Abgeordneten werden nicht ver: 
ſchont. Die Oeffentlichkeit unſerer Sitzungen kann ſich 
nicht allein auf die Galerien beſchränken. Oeffentlichkeit 
und Preßfreiheſt ſtehen vielmehr in der unmittelbarſten 
Verbindung. Ich habe die Verhandlungen über die Ur⸗ 
laubsverweigerung des Oberjuſtizrath Wieſt im Auge. 
Mehrere Abgeordnete, namentlich von Oberſchwaben, 
theilten ihre Reden dem Redakteur des Beobachters 
ſeldſt mit, fo daß alſo über die Richtigkeit der Berichte 
kein Zweifel fein konnte. Gleichwohl brachte der Cenſor 
Striche an. Unter ſolchen Umſtänden iſt darum end⸗ 
lich die Ergreifung ernſtlicher Maßregeln nothwendig 
geworden, Ich für meine Perſon halte zwar den eins 
zelnen Fall, mit welchem ich mich an den ſtändiſchen 
Ausſchuß gewendet, für erledigt, erklärte aber zu gleicher 
Zeit, daß, wenn ſich die Regierung nicht veranlaßt fühlt, 
ein anderes Spftem in Betreff der Preſſe einzuführen, 
ich bis zum näͤchſten ordentlichen Landtag einen Antrag 
auf Verſetzung des Miniſters der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten in Anklageſtand ſtellen werde. Ich erkläre, 


dos ich, fo lange die Cenſur beſteht, ein entſchiedener 
Gegner der Regierung bin und bleibe, aber wenn Preß⸗ 
Freiheit hergeſtellt wird, auch die Mängel im Staats⸗ 
haushalte mit anderen Augen anſehen würde. Man 


der Beſchwerde, welchen man ergreifen ſolle. Aber es 


nen Cenſurſtrich. Die Räthe des Minifteriums, 
welche ſelbſt Genforen find, bilden die Cenſurkommiſſion, 
an welche man ſich zunächſt dei Beſchm erden Über den 
einzelnen Cenſor zu wenden hat. Von dem Miniftes 
rium des Aeußern, an welches man ſich mit ſeiner Be⸗ 
ſchwerde über die Cenſurkommiſſion zu wenden bat, 
baden aber die Genforen ihre a erhalten. 
ndlich nach langer Zeit langt man deim kel. Gehei⸗ 
menrathe an: dieſer ſchentt der Beſchwerde allerdings 
häufig ein geneigtes Getör, indem er doch weit eher 
von den Prinzipien des Rechts ausgeht als die Cenſur⸗ 
Kommiſſion. Allein unterdeſſen iſt natürlich alles In⸗ 
tereſſe an dem betreffenden Artikel verſchwunden, und 
man würde ſich in der Regel wahrhaft lächerlich ma⸗ 
chen, wenn man ihn noch drucken laſſen wollte.“ 
(Stuttg. Beob.) 

1 Dresden, 21. Januar. Zum Präfidenten der 
zweiten Kammer iſt Dr. Braun und zum zweiten 
Präſidenten Herr v. Thielau vom Könige ernannt 
worden. Die Sekretäre der Kammer ſind wieder er⸗ 
wählt worden. Die Parteien ſcheinen ſich ziemlich ſchroff 
gegenüber zu ſtehen, haben aber noch keine Gelegenheit 
gehabt ſich zu meſſen. Die dis jetzt ſtattgefundenen 
Wahlen geben keinen Anhaltpunkt, die Stärke der bei 
den Seiten zu beurtheilen, indeſſen ſcheint die conſerva⸗ 
tive Seite weit aus die überwiegende, da es der Oppo⸗ 
fiton nicht ein Mal gelungen ift, ihr Haupt zum Bes 


12 Uhr wurde der Landtag vom Präfidenten des Ges 
fammt = Minifteriums, Herrn v. Könneritz, nicht im 
Schloſſe, ſondern im Ständehaufe, und zwar im Saale 
der zweiten Kammer eröffnet. Beide Kammern waren 
verſammelt und der königl. Kommiſſar ſprach in An⸗ 
weſenheit der übrigen Staatsminiſter und eines ziemlich 


„Nur vor Monaten erſt, nach einem langen arbeitds 
vollen Landtage, in Ihre Heimath entlaſſen, durften Sie 
mit Recht hoffen, dis zum Wiedereintritt des regelmä⸗ 
sigen Zeitabſchnittes Ihren gewöhnlichen Geſchäften ſich 
ungeſtört widmen zu können. Alle Verhältniſſe des 
Staates, ſelbſt die in einem wichtigen Zweige, wie 
das Eiſenbahnweſen, ſchienen für die nächflen Jahre 

ausreichender Weiſe geordnet. Unerwartete Erelaniſſe 
haben dieſe Hoffnung vereitelt und Se. Maſeſtät vers 


ordentliche Stände⸗Verſammlung einzuberufen. Wird 
aber auch ſonach. Ihre Thätigkeit von Neuen in An⸗ 
ſpruch genommen, ſo bürgt doch Ihr Gemeinſinn da⸗ 
für, daß Sie dem Staatswohle auch dieſes außerordent 
liche Opfer gewiß gern darbringen. — Allerhöchſtdieſe 
ben hegen übrigens zu Ihrer bewährten Einſicht das 
Vertrauen, daß es Ihnen gelingen werde, die (im A 
ſchreiben) bezeichneten Angelegenheiten, der gründlichen 
Prüfung unbeſchadet, recht bald in befriedigender Meile 
zu erledigen, daß Sie ſonach in kurzer Zeit Ihren Ver⸗ 
hältniſſen werden zurück gegeben werden können. — 
So bleibt mir nur noch übrig, im Auftrage und Na⸗ 
men Sr. Majeſtät des Königs die nach dem Ausfchre 
ben einberufene außerordentliche Ständeverſammlung hier“ 
mit für eröffnet zu erklären.” *) 
e ſterrei ch. 
T Wien, 20. Januar. Geſtern und heute find 
in den Kirchen unter dem Geläute aller Glocken die 
Vigilien für den verſtorbenen Erzherzog Joſeph ab⸗ 
gehalten worden. Für den wahrſcheinlichen Fall, 
Se. k. k. Hoheit Erzherzog Stephan zum Palatinus 
von Ungarn erwählt werden ſollte, ein Platz, der 
faſſungs mäßig nicht länger als ein Jahr unbeſetzt bie 
den darf, dürfte die Oberſtburggrafenſtelle in Prag durch 
den bisherigen Gouvernenr von Mähren und außerot 
dentlichen Hofkommiſſär in Galizien, Grafen v. Sta“ 
dion, befegt werden, Hofrath Graf Czernim aber d 
Poſten tines Gouverneurs in Brünn erhalten, 
Hoftanzler Baron v. Pillersdorf aber würde 
dieſen Verhältniſſen die oberſte Verwaltung der po 
ſchen Provinzen antreten, deren verworrene Zuſtänte 
nem ſeltenen Organifationstalent eine angemeſſene Sph 
eröffnen würden. — Die wachſende Bevölkerung u 
die ſteigende Demoraliſation machen immer wehr 
tende Nachtpatrouillen erforderlich, fo zwar, daß 
hieſige Kavalerlegarniſon einem ſehr anſtrengenden Di 
unterworfen iſt und jährlich eine faſt unglaubliche Af 
zahl von Pferden als untauglich ausgeſtoßen werde 
muß, da gerade für diefe das Straßenpflaſter fehr ver 
derblich wirkt. Aus dieſem Grunde wird bei dem Gar 


) Die offiziell herausgegebenen Mittheilungen vom 
Landtage W es Mal fürs Galan nentgel⸗ 


u 
lich der Leipziger Zeitung beigelegt. Die erſte Num 
davon iſt heute erſchienen und enthält die oben 


Nachrichten, nebſt der Eröffnungsrede. Auch der 
DE een a len Made 


verhandlungen mit und enthält in der heutigen Num n, 
, über die Eröffnung nebſt der Er 
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anlaßt nach § 105 der Verfaſſungs⸗Urkunde, eine außer? 


de 


verweiſt bei ſolchen Klagen in der Regel auf den Weg 


giebt nichts Armfeligeres, als das Rekurriren gegen ei⸗ 


cepräſidenten vorſchlagen zu laſſen. Heute Mittag um 


zahlreichen Publikums auf der Tribüne folgende Worte: 
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niſonstruppenwechſel im Frühjahr eine entſprechende Ver⸗ 
mehrung dieſer Waffengattung eintreten und ſtatt des 
wegziehenden Huſaren⸗Regiments Kaiſer Nikolaus und 
der Divifion von Erzherzog Joſeph Dragoner das Pa: 
latinalhuſarenregiment aus dem Banat und das Küraſ⸗ 
ſierregiment Baron Mengen aus Oedenburg hier ein 
rücken. — In den höchſten Kreiſen der Geſellſchaſt wird 
jetzt das große Senſation bereitende Verhältniß der be⸗ 
kannten Tänzerin Lola Montez in München beſprochen. 
Jenny Lind will bis zu Ende des März hier verweilen, Der 
Enthusiasmus für dieſe Künſtlerin iſt noch immer nicht 
verraucht. Ihre Verehrer haben auf ihre Anweſenheit 
eine Denkmünze prägen laſſen, wozu der Graveur Rad⸗ 
nigfy den ungemein gelungenen Stempel geſchnitten. 
Die Sigpläge werden zu 5 Fl. C. M. verkauft. 


SS Peſth, 19. Jan. Geſtern um 3 Uhr Nach⸗ 
mittag fand das feierliche Leichenbegängniß des 
Erzherzogs Joſe ph unter ungeheurer Zuſtrömung der 
Bevölkerung beider Städte ſtatt. Die meiſten zogen 
jedoch unbefriedigt zurück, indem der Zug innerhalb der 
Hofburg ſich bewegte, nämlich aus der Schloßkirche in 
die erzherzogliche Familiengruft. Den Zug eröffnete 
die Palatin al⸗Kanzlei, dieſer folgten die Leibärzte, das 
Militär, die Magiſträte der beiden Städte, die Abgeord⸗ 
neten der Jazygpler und der Cumanen (deren Graf der 
Palatin iſt), der Diſtrikte und Gerichtsbarkeiten, das 
Peſther Comitat, die Landesſtellen, königl. und Dienſt⸗ 
kaͤmmerer, Adjutanten und erzherzogliche Erzieher, wirk⸗ 
liche Geheimräthe, Präfidenten und Vicepräſidenten, 
Oberſthofmeiſter, Clerus, an deſſen Spitze der Fürſt Pri⸗ 
mas, zwei Geiſtliche mit Herz und Eingeweide des Leich⸗ 
name, die Leiche getragen von den Hausoffizieren und 
24 Mann Kronwache den Zug beſchließend. In die Gruft 
ſelbſt folgte blos der Clerus und der Oberſthofmeiſter. 
Das Teſtament wird durch letztwillige Verfügung von 
dem Erzherzog Johann, Gouverneur von Steiermark 
eröffnet werden. Der verſtorbene Erzherzog Joſeph war 

einer von denjenigen wenigen Fürſten, welche ohne her⸗ 
vorragende Talente und Eigenschaften, durch gleichmä⸗ 
ßiges, ftilles Wirken die Liebe und Dankbarkeit ihres 
Volks ſich erwerben. Der Palatin von Ungarn hat 
einen weit leichtern Stand, als man denken ſollte. Er 
ſteht feinem ganzen Wirkungskeeis nach nicht nur über 
den Parteien, ſondern auch fern von ihnen. Zur Statt: 
haltetei verhält ſich der Palatin, wie der König zum 
Minifterium, die Statthalterei ſelbſt aber iſt nur eine 
vermittelnde Landesstelle zwiſchen den Comltaten und der 
k. ungariſchen Hofkanzlei in Wien. Dieſe letztere iſt 
es, von welcher alle wichtigen Maßregeln ausgehen, 
und welche die Parteien auf die eine oder andere Weiſe 
deſchäftigt. Iſt aber demnach das Palatinat mehr eine 
von königlſchem Glanze umſtrahlte Würde, als ein tief 
eingreifender ſtaatsmänniſcher Poſten, fo hatte doch der 
Erzherzog Joſeph ſich ein eigenes Terrain für ſeine 
Mile Wirkſamkeit geſchaffen. Auf den 11 Landtagen, 
wo er der Magnatentafel präſidirte, zeichnete fein Prä⸗ 
ſidium ſich gegen das der k. Perſonale in d. Ständetaſel durch 
eine diplomatiſche Ruhe und ein volles Gewährenlaſſen 
der oppoſitionellen Ergießungen aus. Durch ſeine hin⸗ 
geworfene Zwiſchenreden derſtand er, ſeinen Intentionen 
zu dienen, ohne die Parteien zu reizen. Die Magpa⸗ 
85 ai hatte er in den gegebenen Gelegenheiten zur 
dageſterung für feine Perſon entlammt.— Die Ih⸗ 
nen bereits gemeldete Nachricht von der E 1 
Erzherzogs Ste N 
zderzog Phan zum proviſoriſchen Statthalter 
des Königreichs Ungarn hat ſich beſtätigt. W 75 
fette mit den betreffenden Depeſchen ist dor 4 ſta⸗ 
Ofen eingetroffen. Hlernach kann es feinem Zu if 
unterliegen, daß der Erzherzog Stephan zum Eu 
in üble werden wird, da er durch den Umſtand daß er 
Ungarn geboren und der magyarlſchen Sprache mäch⸗ 

fig if, die beſondere Neigung der Magparen von vorn⸗ 
nein für ſich hat. Das Andenken an feinen Vater 
wied ebenfalls günſtig für ihn wirken. — Der Eis 
h, über welchen in den letzten Tagen fo viele Tau⸗ 
5 von Menſchen hinüderwogten, iſt am Ofener Ufer, 
10 R der Donau eine warme Strömung ſich befindet, 
e Glücklicherweiſe iſt dies am Abend ge, 
on, fo daß nur 6 Perſonen hineinſtürzten, weiche 
mmtlich gerettet wurden. Jetzt iſt ein kleines Schiff⸗ 
A an an dieſem Ufer angebracht, Es gewährt dies 
„eigene Empfindung, hier eine ſüͤberklare, lebendige 


Authung unmittelbar an d ; Ä 
en Waſſerm er zu eiſernem Tode erſtarr⸗ 
ten affermaffe zu teten) zu eife 


Großbritannien. 
London, 16. Januar, Aus einer höchſt verläß⸗ 


„daß in dem vorgeſtrigen 
pr ie folgenden wichtigen Maßregeln b 8 

orlegung im B 3 Seſſion En et 
angenommen worden find: 1) Auf⸗ 
fies der Korn⸗Zölle; 2) Saßpenſton br 
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Navigationsakte, befonders in Betreff der 7 
zölle auf heimiſchen wie fremden Schiffen, und 3) Zus 
laſſung von Zucker und Syrup in den Brauereien und 
Brennereien. Geit.⸗Halle. ) 
Irankreich. 

Paris, 17. Jan. Die Beurlaubung des Juſtiz⸗ 
Miniſters, Herrn Martin du Nord, wird vom Journal 
des Debats mit folgenden Bemerkungen begleitet: „Der 
König hat dem Großſiegelbewahrer einen Urlaub bewilligt, 
um ſich von ſeinen Anſtrengungen zu erholen; der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten, Herr Dumont, iſt inte⸗ 
rimiſtiſch mit dem Miniſterium der Juſtiz und der Kulte 
beauftragt. Seit fünfzehn Jahren hat der Großſiegel⸗ 
bewahrer, der faft ununterbrochen die mühſamſten und 
wichtigſten Staatsgefhäfte beforgte, theils als General: 
Prokurator am königl. Gerichtshofe von Paris und vor 
dem Pairshofe, theils als Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
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beiten, theils endlich als Miniſter der Juſtiz und der 


Kulte, niemals einen Urlaub nachſuchen zu dürfen ge⸗ 
glaubt. Er blieb auf dem Poſten, den ihm der König 
angewieſen, und genügte überall mit ſeiner Thätigkeit, 
ſeiner Hingebung, ſeinem energiſchen Charakter. Die 
Angelegenheiten ſeines umfaſſenden Departements litten 
niemals, und während der Seſſionen ſah man ihn noch 
auf der Tribline beider Kammern mit Talent die Laſt 
der ſchwierigſten Verhandlungen tragen. Es iſt daher 
nicht zu verwundern, daß er jetzt einiger Ruhe bedarf, 
aber dieſe Raſt wird nur kurz ſein. Wir glauben ver⸗ 
ſichern zu können, daß der Großſiegelbewahrer nächſtens 
die Leitung feines Miniſteriums wieder Übernehmen wird.“ 
— Es war von einigen engliſchen und franzöſiſchen 
Blättern früher das Gerücht verbreitet worden, Lord 
Palmerſton beſtehe darauf, daß die Herzogin von Mont⸗ 
penfier für ihre etwanigen Nachkommen auf den ſpani⸗ 
ſchen Thron verzichte. In den Depeſchen Lord Palmer⸗ 
ſtons aber, die den Kammern vorgelegt worden, iſt dieſe 
Forderung nicht enthalten, noch wird damit gedroht. 
Die Art und Weiſe, wie Lord Palmerſton von einer 
ſolchen Entſagung ſpricht, iſt eine blos hypothetiſche. 
Die Adreß⸗Kommiſſion der Deputirtenkammer hat 
heute ihre zweite Sitzung gehalten. Sie vernahm den 
Marſchall Soult, Herrn Guizot, den Marine⸗Miniſter, 
Herrn von Mackau, und den Kriegs⸗Miniſter, General 
St. Don. Herr Guizot gab nähere Aufſchlüſſe über 
die Fragen der auswärtigen Politik, beſonders über die 
ſpaniſchen Heirathen und die krakauer Frage, und kün⸗ 
digte an, er werde während der Diskuſſion die diploma⸗ 
tiſchen Aktenſtücke vorlegen, die er vor Ernennung der 
Mitglieder der Kommiſſion nicht habe vorlegen können. 
Am nächſten Montag wird ſich die Kommiffion verſam⸗ 
meln, um die Miniſter des Innern, der Finanzen, des öffent⸗ 
lichen Unterrichts und der öffentlichen Arbeiten zu ver⸗ 
nehmen. In derſelben Sitzung wird der Berichterſtatter 
ernannt werden. Man glaubt, Herr Hebert werde mit 
Einmüthigkeit der Stimmen dazu gewählt werden. — 
Die letzten Nachrichten aus Rennes ſagen, daß noch 
immer Partien des bei der Emeute am Sonntag ge⸗ 
ſtohlenen Getreides theils freiwillig zurückgegeben, theils 
durch die Behörden aufgefunden, theils aber auch von 
den Dieben, welche die Entdeckung fürchteten, auf man⸗ 
cherlei Weiſe bei Seite geſchafft oder vernichtet wurde. 
Trotzdem fehlten noch immer an 500 Säcke. Die Ord⸗ 
dung iſt in der Stadt ſeitdem nicht mehr geſtört wor⸗ 
den. Der Staats⸗Prokurator, Herr Malherbe, war in 
Folge der bei der Emeute erhaltenen Verletzungen zwei 
Tage in einem Zuſtande, der ſelbſt lebensgefährlich zu 
werden ſchien; doch geht es jetzt wieder etwas beſſer mit 
ihm. Auch einer der Hauptſchuldigen bei der Emeute 
von Amanlis hat ſich nun freiwillig der Juſtiz über⸗ 
liefert. Zu Foucheres zogen am 13. d. 200 Kohlen⸗ 
brenner ein und erklärten, jede Ausfuhr von Getreide 
hemmen zu wollen, wenn die Preiſe am nächſten Markt⸗ 
tage noch weiter fliegen, Auch zu Liffre kam es zu 
einigen Unordnungen, die aber durch die Gendarmerie 
allein wider unterdrückt wurden, doch erſt, nachdem drei 
Gendarmen durch Steinwürfe verletzt worden waren. 
(Allg. Pr. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 10. Jan. Die Gräuel des Bürger⸗ 
krieges beginnen aufs neue. Der General: Kapitän 
von Catalonien, Breton, hat in Gerona zwei Perſonen 
erſchießen laſſen: einen Bauer, weil man in ſeiner 
Wohnung eine Jagdflinte vorfand, zu deren Beſitze er 
nicht befugt war, und einen in Folge der Amneſtie zu⸗ 
rückkehrenden und mit gültigem Paſſe verſehenen Aus⸗ 
gewanderten, der beſchuldigt wurde, ſich den Karliſten 
anſchließen zu wollen, obgleich er keine Waffen führte 
und ſich ohne Widerſtand gefangen nehmen ließ. So 
wird das Sachverhältniß in den amtlichen Blättern 
dargeſtelt. Auch ließ der General Breton die Aeltern, 
Weider und Kinder der in die Schaaren der Karliſten 
eingetretenen Einwohner nach Gerona führen und kün⸗ 
digte ihnen an, daß er ſie nach der Citadelle von Bar⸗ 
eelona zur Verrichtung von Zwangs Arbeiten ſchicken 
würde, falls ihre karlſſtiſchen Angehörigen ſich nicht ſo⸗ 
fort als Gefangene in Gerona einſtellen würden. Da 
Letztere vorausſehen, daß man ſie ſofort erſchießen wird, 
fo werden fie dieſer Aufforderung ſchwerlich Folge lei: 
ſten. Um aber ihre unſchuldigen Familien ſo viel wie 


möglich gegen die harten Maßregeln Breton's zu 
ſchüen, haben fie mehrere begüterte Landleute und 
Beamte als Geißeln an unbekannte Orte abgeführt. — 
Der General⸗Kapitän von Navarra hat die Regierung 
aufgefordert, ihm ſchleunigſt einige Bataillone zuzuſchik⸗ 
ken. Die Beſatzung von San Sebaſtian iſt dereits 
verſtärkt, ſämmtliche Ortſchaften der Provinz ſind mit 
Truppen beſetzt, und an der öſtlichen Grenze Aſturiens 
iſt eine Abtheilung Kavalerie zuſammengezogen worden. 
An verſchiedenen Punkten der Küſte der Inſel Mallorca 
bat man Wachen aufgeſtellt, als eb man einen Ueber: 
fall befürchtete. — Das von der dieſſeitigen und der 
franzöſiſchen Regierung ſubventionirte, in Baponne er⸗ 
ſcheinende Blatt „le Phare des Pyrenses“, welches in 
der Regel über die ſpaniſchen Angelegenheiten gut uns 
terrichtet iſt, beſchäftigt ſich auch mit den angeblichen 
Rüſtungen und Entwürfen des Grafen von Mon⸗ 
temolin und giebt folgende Erklärung ab: „Wenn 
Spanien ſich gegen alle Wahrſcheinlichkeſt ernſtlich in 
den Rechten ſeiner Königin, welche mit denen der Na⸗ 
tion ſelbſt identiſch ſind, bedroht ſehen ſollte, würde als⸗ 
dann Frankreich ſich nicht ſchon in ſeinem eigenen In⸗ 
tereſſe für ermächtigt halten, Spanien kraft jener 
Gemeinſchaft beizuſtehen, welche weit entfernt iſt, eine 
offene Dazwiſchenkunft (intervention) in die inneren 
Angelegenheiten eines Landes zu ſein, wie man wohl 
vorzugeben ſich bemühen dürfte, die aber glücklicherweiſe 
eine unmittelbare Folge jener glücklichen Verbrüderung 
der Völker iſt, welche mit jedem Tage aus der Einheit 
der Intereſſen und Prinzipien neue Kräfte ſchöpft?“ 

Die Geduld der Moderirten, welche nach den Mi⸗ 
niſter⸗Portefeuilles trachten, iſt erſchöpft. Vorgeſtern 
ſchickte die Majorltät des Kongreſſes an den Finanzmi⸗ 
niſter Mon eine Kommiſſion ab, um ihm zu erklären, 
daß er und feine ſämmtlſchen Amtsgenoſſen freiwillig 
abzutreten oder ihren ſchmählichen Sturz in Folge ei⸗ 
nes Ausſpruches der Cortes zu erwarten hätten. Herr 
Mon ließ ſich dem Anſchein nach bereit finden, die 
übrigen Miniſter zur Ergebung in das Unvermeidliche 
zu bewegen. Als er aber Herrn Iſturiz dazu auffor⸗ 
derte, weigerte dieſer ſich durchaus, freiwillig zurückzu⸗ 
treten, indem er vorausſetzte, daß Herr Mon ihn nur 
zu befeitigen ſuche, um dann ſelbſt an die Spitze eines 
umgeſtalteten Kabinets zu treten. Herr Mon bemüht 
ſich nun durch das Vorgeben, die Königin werde den 
Marquis von Viluma zum Miniſter⸗Präſidenten ernen⸗ 
nen, einzuſchuͤchtern. — Die progreſſiſtiſchen Deputir⸗ 
ten fochten geſtern die Wahl eines ihrer minifteriellen 
Gefährten an, weil dreizehn Wähler, die den Akten 
nach abgeſtimmt haben ſollten, nachgewieſen, daß ſie am 
Tage der Abſtimmung mehrere Meilen vom Orte der⸗ 
ſelben entfernt waren. Dennoch wurde durch die Mo⸗ 
detirten die Wahl genehmigt. — Olozaga war noch 
am Aten in Pampelona. Es wurde in der Eitadelle 
ein mit Gittern verſehenes Gefängniß für ihn eingerich- 
tet. Der Kongreß hat die Prüfung ſeiner Wahl⸗Akten 
verſchoben. 

„Es heißt, ein Theil der Inſurgenten von Porto 
hätte fi mit den Migueliſten vereinigt, die ſich noch 
in Guimaraens hielten. Sa da Bandeira legte deshalb 
den Ober⸗Befehl nieder, und einige andere Chefs ſchiff⸗ 
ten ſich nach England ein. Santarem hatte den Trup⸗ 
pen der Königin ſeine Thore geöffnet. Man glaubte, 
das Antas würde ſich für Dom Miguel erklären oder 
auf ſpaniſches Gebiet flüchten. Das Treffen bei Tor⸗ 
res Vedras war ſehr hartnäckig. Saldanha giebt ſei⸗ 
nen Verluſt auf 57 Todte und 316 Verwundete an. 


Aug. Pr. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 14. Januar. Die (bereits erwähnte) Note 
des ruſſiſchen Geſandten an den Vorort, welche 
mit der des preußiſchen und öſterreichiſchen Geſandten 
ähnlichen Inhalts fein ſoll, lautet, nach einer Mitthei⸗ 
lung des Journal des Debats, folgendermaßen: „Der 
Unterzeichnet, außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
mächtister Miniſter Sr. Majeftät des Kaſſers aller 
Reuffen bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, hat 
von der Regierung des Kantons Zürich, des damaligen 
Vororts, die übliche Anzeige erhalten, daß vom 1. Jan. 
d. J. an die vorörtlichen Geſchaͤfte auf den Kanton 
Bern übergehen. Der Unterzeichnete hat, den ihm er⸗ 
theilten Befehlen zufolge, die Ehre, dem neuen Vorort 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft anzuzeigen, daß Ruß⸗ 
land, indem es in demſelben diejenige Behörde ſieht, 
welche kraft des Artikels X. des Bundesvertrages vom 
7. Auguſt 1815 zur Leitung der allgemeinen Angele⸗ 
genheiten der Eidgenoſſenſchaft berufen 5 ſeine bishe⸗ 
rigen wohlwollenden Beziehungen zu derſelben durch das 
Organ des gegenwärtigen Vororts fo lange unterhalten 
wird, als die Grundlage, auf welcher ſeine Gewalt be⸗ 
tuht, in ihrem Weſen nicht angegriffen, noch in feinem 
Geiſte verfälſcht wird. Dieſe Grundlage iſt der Bun⸗ 
des⸗Vertrag von 1815, und der Geiſt deſſelben kann 
in ſeiner Integrität nur ſo lange auftecht erhalten wer⸗ 
den, als die durch den Bundes⸗Vertrag garantirte und 
nur für ſpezielle, durch die eldgenöſſiſche Verfaſſung feſt⸗ 
geſetzte Zwecke beſchränkte Kantonal⸗Souverainetät ger 


achtet wird. Je ernſter die Umſtände ſind, unter denen 


der Kanton ſeine hohen Funktionen übernimmt, um ſo 
mehr glaubte der kaiſerliche Hof verpflichtet zu ſein, 


über feine Geſinnungen und die daraus natürlich her⸗ 
vorgehenden Folgerungen den Vorort nicht in Ungewiß⸗ 
beit zu laſſen. Indem der Unterzeichnete den Befehlen 
“feiner Regierung Folge leiſtet, ergreift er die Gelegenheit 
u. ſ. w. — Krüdener.“ (Allg. Pr. 3.) 

Der „Verfaſſungsfreund“ veröffentlicht die Ant⸗ 
wort des eidgenöſſiſchen Vorortes auf die Noten der 
öſterreichiſchen und preußiſchen Geſandtſchaf⸗ 
ten. Durch Kreisſchreiben vom 14. Januar wurden 
Noten nebſt Antwort fimmtlihen Standen mitgetheilt. 
Dieſes Antwortſchreiben lautet nach der Eingangsſtelle, 
die den Empfang der Noten anzeigt, folgendermaßen: 
„So angenehm es dem Regierungsrath des Kantons 
Bern als eidgenöſſiſchem Vorort iſt, mit Sr. Excellenz 
in Geſchäfts⸗ Beziehungen zu treten, eben fo auftichtig 
muß er bedauern, daß dieſe Beziehungen auf eine un⸗ 
gewöhnliche, früheren Vorgängen wenig entſprechende 
Weiſe, eingeleitet werden. Präſident und Miniſterrath 
des eidgenöffifchen Vororts Bern werden es ſich ſtets 
angelegen ſein laſſen, auf die Grundlage vellſtändiger 
Gegenſeitigkeit die völkerrechtlichen Verhaͤltniſſe, welche 
die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft mit allen ihr befreun⸗ 
deten Staaten fo gerne unterhält, ſorgfältig zu pflegen 
und immer mehr zu befeſtigen. Was aber die Leitung 
der eidgenöſſiſchen Geſchäfte durch den Vorort anbetrifft, 
welche die Bundesverhältniſſe der Schweiz unmittelbar 
berühren, fo können Präſident und Regierungsrath des 
Vororts Bern nicht umhin, Sr. Excellenz zu bemerken, 
daß ſie in Beziehung auf dieſe Leitung einzig den 
mitverbündeten Kantonen verantwortlich, 
ſind, und ſo wie ſie einerſeits bemüht ſein werden, die 
ihnen vermöge ihrer bundesgemäßen Stellung dießfalls 
auferlegten Verpflichtungen gewiſſenhaft zu erfüllen, ſo 
find fie andererſeits eben fo feſt entſchloſſen, die Sel bſt⸗ 
ſtändigkeit der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und 
ihrer buadesgemäßen Behörden ſorgſam zu wahren und 
einen jeden allfälligen Verſuch, ſich in die inne⸗ 
ren Angelegenheiten der Eidgenoſſenſchaft auf irgend 
eine Wiife einzumiſchen, entſchieden abzulehnen.“ 

(O. P. A. 3.) 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 30. Dezbr. Die Pforte hat an 
Herrn Bourqueney eine Note erlaſſen, in der ſie 
Beſchwerde erhebt über die Art, wie der Bey von 
Tunis zu Paris empfangen worden. Man habe dem 
Bey durch dieſen Empfang Rechte zugeſtanden, welche, 
einem ihrer Vaſallen zugeſtanden, die Pforte unmöglich 
anzuerkennen im Falle ſei. Der Umſtand, daß der 
Bey za der Audienz bei dem König der Franzoſen ohne 
Beiſein des in Paris reſidirenden türkiſchen Geſandten 
zugelaſſen worden, iſt in der Note als ein Hauptde⸗ 
ſchwerdepankt aufgeführt. Die Antwort des franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten auf dieſe Note ſoll ſich zur Rechtfer⸗ 
tigung des von ſeiner Resierung befolgten Verfahrens 
darauf berufen, daß die türk ſche Repräſentation in Pa⸗ 
ris noch ganz neu und der Poſten meiſt undeſetzt ſei. 

(A. 8.) 
Amerika. 

Waſhinaten, 29. Dezer. Es wird jetzt ganz 
gewiß ein Streich auf Vera⸗Cruz geführt, und die 
Wegnahme von San Luis Potoſi eingeleitet werden. 
General Scott iſt bereits in New⸗Orleans anyelangt 
und wird eheſtens nach Tampico gehen, um dort den 
Oderdefebl Über die dort zuſammengezogenen Truppen 
zu übernehmen. Ich zweifle daran, ob er den Weg 
von Tampico nach der Hauptſtadt Mexico einſchlagen 
wird, wohl aber dürften die Heere unter Scott und 
Taylor in der Nähe von San Luis Potoſi ſich mit 
einander vereinigen. Auch Commodore Connor ſcheint 
ſich zu rühren, und ich glaube itzt, daß er im Com- 
mando der Flotte im mexekaniſchen Meerbuſen bleiben 
wird. Geſchieht ein Schlag auf Vera⸗Cruz, fo wird er 
iyn führen; denn es iſt jitzt fo ziemlich klar, daß Com: 
modore Steward die Ehre abgelehnt und das Verfahren 
des Commodore Connor mit ſehr triftigen Gründen ge⸗ 
rechtfertigt hat. Commodore Stewart iſt über 70 Jahre 
alt, und nicht mehr der junge Mann, welcher ſich im 
Kampfe gegen England ſo ſehr auszeichnete. 

(Börſenhalle.) 


Breslau, 23. Januar. In der beendigten Woche 
find (exciuſive vier todtgeborener Kinder) von hieſigen 
Emwohnern geſtorben: 35 männliche und 27 weibliche, 
üverhaupt 62 Perſonen. Unter dieſen ſtarden: an Ab: 
zehrung 4, an Altersſchwäche 6, an der Bräune 1, 
an Darmgicht 1, an Durchfall 1, an Bruſt⸗Entzün⸗ 
dung 1, an Rückenwark⸗Entzündung 1, an Lungen⸗ 
Entzündung 3, an Unterleits Entzündung 1, an gaſtri⸗ 
ſchem Fieber 1, an cheumatiſchem Fieber 1, an Gehirn⸗ 
leiden 3, an Herzverknöcherung 1, an Keuchhuſten J, 
an Krämpfen 4, an Lebensſchwäche 3, an Lungenlaͤh⸗ 
mung 2, an Schlagfluß 5, an Scharlach 1, an Lun⸗ 
gen⸗Schwindſucht 8, an Kehlkopf⸗Schwindſucht 1, an 
Unterleibs⸗Schwindſucht 1, an Lunge⸗Typhus 2, an all⸗ 
gemeiner Waſſerſucht 5, an Herzbeutel⸗Waſſerſucht 1, 
an Unterleibs⸗Waſſerſucht 1, an Bruſt⸗Waſſerſucht 1, an 
Gehirn⸗Waſſerſucht 1. Den Jahren nach befanden ſich 
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unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 10, von 1 bis 
5 Jahren 11, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 
20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 
40 Jahren 8, von 40 bis 50 Jahren 9, von 50 bis 
60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 
bis 80 Jahren 6, von 80 bis 90 Jahren 3, 91 
Jahr alt 1, 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am bieſigen 
Oberpegel 14 Fuß und am Unterpegel 3 Fuß 2 Zoll, 
mithin iſt das Waſſer ſeit dem 16ten d. M. am er⸗ 
ſteren um 6 Zoll und am letzteren um 2 Zoll wieder 
gefallen. 

Im vorigen Jahre haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten 519 Perſonen und zwar: 39 Schneider, 7 
Goldarbeiter, 2 Friſeure, 8 Schloſſer, 1 Billardhalter. 
14 Bäcker, 20 Tiſchler, 8 Fleiſcher, 3 Drechsler, 5 
Glaſer, 8 Reſtaurateure, 9 Maurermeiſter, 3 Schiffer, 
6 Buchbinder, 13 Bäudler, 3 Färber, 12 Barbiere, 3 
Branntweinbrenner, 1 Schornſteinfeger, 1 Blumenfa⸗ 
brikant, 3 Mehlhändler, 2 Buchhändler, 1 Vergolder, 
4 Nadler, 36 Schuhmacher, 2 Gürtler, 42 Hausacqui⸗ 
renten, 3 Putzwaarenhändler, 3 Stubenmaler, 1 Weiß⸗ 
gerber, 15 Viktualienhändler, 83 Kaufleute, 7 Handels⸗ 
leute, 2 Wachsbleicher, 1 Wildprethändler, 5 Kleider⸗ 
händler, 2 Getreidehändler, 3 Lohnfuhrleute, 1 Kurz⸗ 
waarenhändler, 1 Bandhändler, 1 Bernſteinhändler, 5 
Commiſſionäre, 6 Böttcher, 1 Eiſengießer, 3 Produk: 
tenhändler, 1 Stellmacher, 2 Pferdehändler, 6 Klempt⸗ 
ner, 4 Schmiede, 3 Zimmermeiſter, 2 Handſchuhma⸗ 
cher, 1 Heringer, 1 Hürdler, 2 Schankwitthe, 1 Pap⸗ 
penfabrifant, 4 Kürſchner, 1 Lederſchneider, 3 Sattler, 
2 Wattenfabrikanten, 2 Agenten, 1 Kammmacher, 1 
Kupſerſchmied, 2 Kafetiers, 1 Kretſchmer, 9 Lohnkutſcher, 
1 Lithograph, 1 Lackirer, 1 Lederhändler, 1 Leihbiblio⸗ 
thekar, 1 Maſchinenbauer, 1 Mälzer, 2 Makler, 4 Na⸗ 
gelſchmiede, 1 Ofenſetzer, 1 Odſt⸗ und Weinhändler, 
1 Bierſchänker, 2 Bürſtenmacher, 2 Deſtillateure, 2 
Droſchkenführer, 1 Fiſcher, 1 Federviehhändler, 5 Gaſt⸗ 
wirthe, 1 Galanterie⸗Waaren⸗Händler, 1 Gräupner, 2 
Getreidehändler, 1 Holzmäkler, 2 Holzhändler, 1 Por: 
zellanhändler, 2 Poſamentirer, 2 Riemer, 4 Schnittwaa⸗ 
renhändler, 5 Seifenſieder, 1 Seiler, 1 Steinſetzer, 1 
Schleifer, 1 Schönfärber, 1 Schildmaler, 1 Strohhut⸗ 
fabrikanl, 2 Tapezirer, 4 Töpfer, 1 Tuchmacher, 3 Uhr⸗ 
macher, 1 Verfertiger muſikaliſcher Jaſtrumente, 1 Wurſt⸗ 
macher, 1 Wollhändler, 2 Zwirnhändler, 1 Züchner. 
Von dieſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 472 
(darunter aus Breslau 154), aus dem Kaiſerreich Ruß⸗ 
land 1, aus dem Königreich Sachſen 8, aus dem Kö⸗ 
nigreich Polen 2, aus dem Königreich Baiern 2, aus 
dem Königreich Würtemberg 1, aus dem Königreich 
Hannover 5, aus dem Königreich Ungarn 1, aus öfteı= 
reichiſch Schleſien 2, aus dem Großherzogthum Baden 
1, aus dem Großherzogthum Sachſen⸗Weimar 2, aus 
dem Großherzogthum Heſſen 2, aus dem Großyerzog⸗ 
thum Meckendurg⸗Schwerin 1, aus dem Gcoßderzog⸗ 
toum Oldenburg 1, aus dem Kurfürſtentyum Heſſen 1, 
aus dem Herzogthum Braunſchweig 3, aus dem Her⸗ 
zogthum Sachſen⸗Koburg 1, aus dem Herzogtdum An: 
halt: Diffau 1, aus dem Herzogthum Holſtein 1, aus 
dem Fürſtenthum Lippe⸗Detmold 2, aus dem Fürſten⸗ 
thum Schwarzdurg⸗Sondershauſen 4, aus dem Für: 
ſtenthum Moldau 2, aus Galizien 1, aus dem Elſaß 1, 
aus Lübeck 1. 


Breslau, 23. Januar. In der letzten Nummer 
d. Bl. haden wir üder die Ermordung der Stein⸗ 
drucker⸗Wittwe Stromitzkt ausfünrlich berichtet, 
auch dabei angeführt, daß ein der That verdächtig ge: 
wordener Menſch bereits eingezogen worden. Die wei⸗ 
ter fortgeſetzten Nachſorſchungen haben zur Verhaftung 
noch eines zweiten Mannes, ebenfalls eines Tagearbei⸗ 
ters, und zu der Gewißheit geführt, daß einer von ihnen 
oder beide die blutige Tat an der Wittwe Stromitzki 
begangen haben. Noch iſt zwar der Hergang bei jenem 
ſchauderhaften Morde nicht bis zu den kleinſten Neben: 
umſtänden aufgeklärt, doch iſt ein Theil der der Er⸗ 
mordeten geraubten Sachen, welche ſich erweislich in 
dem Beſitz der beiden Verhafteten befunden hatten, wie: 
derbeſchafft, und ſo viel feſtgeſtellt, daß beide noch am 
Abende des Mordes einen Theil jener Sachen verkauft 
und den Etlös daflic verpraßt hatten. Faſt unmittelbar 
nach verübter That hatten ſich beide zu einer liederlichen 
Perſon begeben, nachdem ſie einige der Sachen zu Gelde 
gemacht, eine Droſchke genommen, und waren mit die⸗ 
ſer Weibsperſon nach einem Weinkeller gefahren, wo⸗ 
ſelbſt ſie mehrere Flaſchen Wein tranken, und demnächſt 
mit ihrer Begleiterin in deren Wohnung zurückkehrten 
und dort übernachteten. Erſt am nächſten Morgen 
ſchafften ſie den übrigen Theil der geraubten Sachen 
ſort, welche in einer benachbarten Stadt untergebracht, 
aber von hier aus ebenfalls wieder herbeigeſchafft wur⸗ 
den. Die dis jetzt ermittelten Umſtände laſſen darüder 
keinen Zweifel, daß der begangene Mord bloß in der 
Abſicht, zu rauben, verübt worden. Wit werden fpäter 
Gelegenheit nehmen, auf dieſen Fall zurückzukommen. — 
Am löten d. M., gegen 2 Uhr Nachmittags, wurde 
den Ortsgerichten in Scheitnig die Anzeige gemacht, daß 
die Gürtler⸗Wittwe Suſanne Keil, 53 Jahr alt, 
durch Kohlendämpfe erſtickt ſel. Die Ortsgerichte 


begaben ſich an Ort und Stelle, und fanden die ihnen 
gewordene Anzeige vollkommen beftätigt. Die Wittwe 
Keil hatte bei dem Schankwirth Krams in dem ſoge⸗ 
nannten Bäckerhauſe eine Stube in Miethe, in welcher 
ſich kein Ofen befand. Am Löten d. M. hatte fie auf 
einen kleinen Tiſch in jener Stube ein großes Gefäß 
geſetzt, in dieſem mit Holzkohlen Feuer aufgezündet und 
einen Topf darüber geſetzt, um zu kochen, hatte jedoch 
die Fenſter nicht geöffnet. Durch den hiervon im Zim: 
mer ſich verbreitenden Kohlendampf war die Wittwe 
Keil betäubt worden und, wahrſcheinlich am Tiſche mit 
dem Kohlenbecken ſtehend, bewußtlos umgeſunken. Ver⸗ 
muthlich waren bei dieſer Gelegenheit aus dem Gefäß 
mit den glühenden Kohlen einige Funken auf die Kleider 
der Keil gefallen, und hatten dieſelben entzündet, denn 
als die Verunglückte aufgefunden wurde, brannten ihre 
Kleider über und über. Sie war bereits todt, und 
hatte faſt am ganzen Körper ſchwere Brandwunden; die 
herbeigerufenen Aerzte erklärten alle Wiederdelebungsver⸗ 
ſuche für fruchtlos. Die Unglückliche iſt einem furcht⸗ 
baren Tode erlegen, und ein Belag mehr für die Noth⸗ 
wendigkeit der äußerſten Vorſicht gegen Kohlen daͤmpfe. 
(Bresl. Anz.) 


— . — — 
Theater. 

Fra Diavolo. Mit beſonderm Vergnügen bes 
grüßen wir immer dieſe Oper, als eine der beſten A u⸗ 
ber's. 

Schön erfunden, geiſtreich gearbeitet, ſchmiegt ſich 
die Muſik mit ihren friſchen, heitern und lebenswarmen 
Röythmen charakteriſtiſch dem Texte an, der voller drama⸗ 
tiſcher Wirkung iſt. So oft wir nun auch dieſe Oper 
gehört haben, ſo ſind doch Nummern darin, deren Reiz 
dadurch nicht im mindeſten geſchmälert wird; hierzu 
gehören z. B. gleich im erſten Akt das kleine fo eigens 
thümlich erfundene Duett „No, no. I will not.“ 
Im zweiten Akt das erſte Terzett, die Romanze des 
Fra Diavolo und die Scene der Zerline mit obligater 
Nachttoilette. f 

Die Direktion, glauben wir, würde ſich überhaupt 
den Dank vieler Opernfreunde gewinnen, wenn ſie einige 
der ältern Auberſchen Opern, wie die Braut, der 
Schnee dem Repertoir, von dem ſie ſeit langer Zeit 
gänzlich verſchwunden ſind, wieder einverleiben möchte. 

Die heutige Aufführung der Oper bot einen neuen 
Reiz durch die Beſetzung der Lady Pamella mit Mad. 
Küchen meiſter, welche die Rolle ganz as a Lady 7 
high life gab und fo very fluently engliſch ſprach, 
als hätte fie an England's neblichter Küfte das Licht 
der Welt erblickt. Die muſikaliſche Partie liegt nicht 
ganz in ihrer Stimme und mußte ſich dader einiger 
Transpoſitionen gefallen laſſen; dagegen find wir daſüüe 
zu beſonderem Dank verpflichtet, daß Mad. Küchenmels 
ſter eine Arie von Händel the Night ingale’s Song 
mit Flötenſolo, geblaſen von Hen. Gohl, Mitglied des 
Orcheſters, im erſten Akt als werthvolle Zugabe einlegte, 
welche fie mit bekannter Meiſterſchaft vortrug. Eigent⸗ 
lich war dieſe Atie hier nicht an rechter Stelle; einige 
ſchottiſche Nationaltieder, die Mad. Küchenmeiſter ſo 
reizend zu ſingen verſteht, wären eher im Charakter der 
Situation geweſen und Prinz Hamlet würde gewiß zu 
Lady Pamella geſagt haben: 'r was caviare to tit 
general! | 

Hr. Schloß (Fra Diavolo) war als Marquis eln 4 
wenig ſteif, indeſſen doch immer noch gewandt ge⸗ 
nug, als Räuberhauptmann dagegen um Vieles beſſer. 

Die letzte Scene ſang derſelbe recht brav, was auch 
vom Pubukum anerkannt wurde. 0 
Die Zerline der Frl. Ub rich iſt in dieſen Blättern, was 
die Gewandtheit des Spiels betrifft, ſchon lobend anerkannt | 


a 


worden und gern wollen wir das beftätigen; jedoch mil? 
ſen wir dringend zu einer größern Sorgfalt für eine 
reine Intonation rathen, die faſt immer zu hoch iſt und 
heute ſogar zuweilen um einen halben Ton. Und war⸗ 
um ein ſo häufiges Schleppen im Takt? was heute 
namentlich im Vortrage der erſten Ballade ſtörend her“ 
vortrat, die doch quaſi als Volkslied ohne Seniiments 
lität ruhig fortgeſungen werden muß. 1 
He. Iſoard als Lord ſprach ſehr gebrochen deutſch 
und ſehr ſchlecht engliſch; überhaupt war derſelbe heut 
Abend der Erfinder eines ganz neuen, noch nie daz 
weſenen Idioms, Weſen und Anſtand verrietben aue 
durchaus nicht den Sprößling der engliſchen Nobilit 
oder Gentry. . 5 
Hr. Campe hat in der Rolle des Lorenzo fell 
theattaliſche Laufbahn eröffnet; wir haben heute keinen 
Unterſchied gefunden, weder im Spiel noch im Gefand 
einen Fortſchritt gemerkt und doch wäre fo Vieles n 
zu beſſern. 77 
Ehe wir dieſes Referat ſchließen, wollen wir u 
aus Liebe zu unſern freundlichen Leſern und gewiß u 
freundlicherern Leſerinnen einer kleinen Indiskretlen 
ſchuldig machen und Ihnen einige Geheimniſſe aus 
Kabinet unſerer Theater⸗Direktion erzählen. Wir d 
aber, ja nicht zu verrathen, daß wir es Ihnen m 
theilt haben, denn ſonſt würde man uns nichts 
vertrauen und wir könnten dann nichts ausplaube 
(Bortfegung in der Beilage.) ee. 


* 


Mit zwei Beilagen 


Erſte Beilage zu Ne 


171 


Sonntag den 24. Januar 1847. 


20 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung. 

Alſo, hören Sie! Die Schwester unſerer ſo allgemein 
geſchätzten Madame Küchenmeiſter, Fräulein Rudersdorf, 
eine junge Sängerin, über die wir viel Lobenswerthes 
in auswärtigen Blättern geleſen haben, wird während 
ihres hieſigen kurzen Aufenthalts dreimal auftreten, und 
zwar in ſolchen Opern, in welchen auch Madame Küͤ⸗ 
chenmeiſter ſingt. — Jetzt kommt der Verrath! — 
Für nächſten Dienſtag iſt Norma angeſetzt, Madame 
Küchenmeiſter: Norma, ihre Schweſter: Adalgiſe. 
Gewiß eine anziehende Vorſtellung! Hierauf ſollen 
die Hugenotten folgen, Madame Küchenmeiſter: die 
Königin, Fräulein Garrigues: die Valentine und Fräu⸗ 
lein Rudersdorf: den Pagen. Haben wir bei Norma 
nur anziehend geſagt, fo müffen wir bei den Huge⸗ 
notten ſicherlich: anziehender und am anziehend⸗ 
ften ſagen. Die dritte Darſtellung wird der Don Juan 
ſein, in welchem Fräulein Rudersdorf die Zerline ſin⸗ 
gen wird. 

Da unfere drei Fälle ſchon oben verwendet find, fo 
haben wir für den Don Juan keinen anderen Fall mehr, 
als den Beifall, den auch das Publikum, was wir hof: 
fen und wünſchen wollen, in reichem Maaße ſämmtii⸗ 
chen Vorſtellungen zuthellen möge. d. 


Drittes Concert des academiſchen Muſikvereins. 
Ohne Herrn Heſſe's gütige Mitwirkung wücde 
es diesmal um unſer Concert ziemlich mager beſtellt 
geweſen fein; doch wollen wir nicht, was H. Heffes 
Spiel oder Kompofition betrifft, Allbekanntes wieder⸗ 
holen. Wir wunderten uns lange Zeit über die Prä⸗ 
ciſion, mit welcher feine Overture (Nr. 5) aufgeführt 
wurde, hörten aber auf zu ſtaunen, als wir ſahen, daß 
der Komponiſt ſelbſt dirigire. — Seit ſehr langer Zeit 
brachte man uns wieder eine Violoncellopiece. Herr 
Hellmann (früher Schüler des evang. Seminars) trug 
dieſelbe vor. Wir hätten gewünſcht, daß er einzelne 
Stellen des Divertiſſements beſſer eingeübt. In den 
Geſangsſtücken war der Vortrag in ſo weit gut, daß 
der Bogenſtrich, feſt und ſicher, volle, breite Töne her⸗ 
vorlockte; doch ſodald es Doppeltöne oder Läufer galt, 
hörte die Sicherheit des Striches und der feſte Anſatz 
auf, und der Ton ward unrein; in den gezogenen Fi⸗ 
guren verſchwammen die Miiteltöne etwas fehr. Das 
Violoncello bietet freilich unter den Saiteninſtrumenten 
gerade die meiſten Schwierigkeiten dar; auch hoffen wir 
nicht, durch unſere Aufrichtigkeit H. Hellmann von fer: 
neter freundlicher Mitwirkung an unſern Concerten ab⸗ 
zuhalten. Beuttheilen wir feine Fortſchritte ſeit dem 
Zeitraume von eiwa 2 Jahren, vor welcher Zeit wit 
ihn in einem Peivotconcerte hörten, fo müſſen wir die: 
ſelben als bedeutend anerkennen. — Gere Groß trug 
Kückens Tſcherkeſſenlied prächtig vor. Dagegen verdient 
von den Quartetts nur Zöllners Marſch erwähnt zu 
werden. Wären nicht die Sänger Studenten, fo glaub: 
ten wir, Sadebeck's Rheinweinlied fei bei einem Glaſe 
Waſſer einſtudirt worden. Der prächtige Gefangenchot 
aus Fidelio hätte einer tieferen Auffaſſung bedurft, um 
— 88 Das immer etwas bangfam unter: 
2 e Auffauchzen der Seele beim Genuß der ftiſchen 
uft und des Sonnenlichtes erfordert andere 
Schattirungen des En 0 
gen des Geſanges, als unſer Chor dieſelben 


auftrug. Der I ; 
weit leichter a ana . 


führung beffer gelang. weshalb er auch in der er 
Bitte! 


Bei dem am Morgen des 21. 
nen Feuer wurden neben der rühmens 
ſichtigen Thätigkeit Vieler doch — e Vu 
Mängel unferer Feuerlöſch⸗Anſtalten ſichtbar, weiche na: 
mentich unter fo mißlichen Umſtänden leicht die ohne; 
in große und nur duch Jener zweckmäßige Vorkeh⸗ 
tungen unter Begünftigung der ſeltenen Windſtille be⸗ 
feitigte Gefahr leicht vergrößern und für unberechenbar 
Viele verderblich machen konnten. Ich rechne dahin 
daß z. B. auf der Neuengaſſe, von wo aus ein Theil 
der Leſchenden recht zweckmäßig ihre Thätigkeit unter: 
nahm, eine Zeit lang es an einem ſachverſtändigen 
anerkannten und erkennbaren Leiter fehlte, der die 
Kräfte der Einzelnen und ihren guten Willen zu ge⸗ 
meinſamem Handeln vereinigt hätte, weswegen ſich viele 
wieder von dort zurückzogen, weil „hier nichts anzu⸗ 
fangen wäre“. Es fehlte namentlich auch an Eimern 
und bei der Unbekanntheit Vieler mit den in der Näde 
a ea. 
und aufgeſucht werden, was eben fo zur Zerfplitterung 
der Zeit und Kräfte weſentlich aeg en dürfte 
2 durchaus nöthig und Pflicht fein, alle in der Nähe 
l findlichen Pumpen durch aufgeſteute Fackeln oder Ra: 
ernen zu bezeichnen, was in dieſer Gegend durchaus 
un der Fal war. Dem guten Willen der Hausbe⸗ 
der und Hausknechte dürfte hierin nicht zuviel vertraut 


Januar entſt ande⸗ 


Pumpen mußten dieſe erſt erfragt |- 


werden, da nicht ſelten der Fall vorkommt, daß aus 
kleinlicher Selbſtſucht ſolche Druckſtänder verleugnet 
werden. R 

Der Mangel an Beleuchtung der benachbarten 
Straßen iſt aber auch noch in anderer Beziehung für 
Leben und Geſundheit der Menſchheit äußerſt gefahr⸗ 
bringend. So entging Referent ſelbſt in der Enge der an 
der Waſſerheilanſtalt vorüberführenden, mit tiefem Schnee 
bedeckten und aller Beleuchtung entbehrenden Gaſſe, 
durch welche die Menſchenmaſſen auf⸗ und abwogten, 
nur durch Zufall und mit Noth der Gefahr geſpießt 
zu werden. Feuerhaken wurden aus der Neuſtadt her⸗ 
bei gebracht und von den Eilenden auf den Schultern 
getragen. Die blendenden Straßenlaternen reichen be⸗ 
kanntlich hier nicht aus, um die nächſten Gegenſtände 
nothdürftig zu erleuchten und die Träger der Waſſer⸗ 
büten und Löſchgeräthe wenden nicht immer die mög⸗ 
liche Vorſicht an und ſind dazu oft beim beſten Willen 
nicht im Stande. Daher wäre wohl Einſchärfung 
dieſer von den Geſetzen nicht mind er als von der eige⸗ 
nen Einſicht gebotenen Erleuchtung aller zunächſt lie: 
genden und zur Feuerſtelle führenden Gaſſen dringend 
wünſchenswerth; denn Geſundheit und Leben wird durch 
ſelche Sorglosigkeit vielfach aufs Spiel geſetzt. 7 


* Görlitz, 21. Jan. Die Einftellung der Fabr⸗ 
ten auf der Kohlfurt⸗Görlitzer Bahn hat eine allge⸗ 
meine Mißſtimmung gegen die Direktion hervorgerufen, 
deren Handlungsweiſe hierbei Allen ganz ungerechtfertigt 
und übereilt erſcheint. Man fragt wohl nicht ohne 
Grund, wie ſich die Direktion das Recht vindiciren 
kann, auf bloße Eventuatitäten hin die Zinſen von Mil: 
lionen zu verſcherzen? Denn vorläufig war die Ein⸗ 
ſtellung der Bahnzüge durch die Nothwendigkeit keines⸗ 
wegs geboten, ſondern die Beſchlußnahme ſoll haupt⸗ 
ſächlich nur auf den Fall, daß das eintretende Tbau⸗ 
wetter nachtheilige Folgen auf den Bahnkörper äußern 
könnte, gerichtet fein. Ob nun dieſer Fall überhaupt 
eintreten wird, bleibt mindeſtens ſehr zweifelhaft. Die 
Dämme ſtehen jetzt bereits 2 Jahr, haben ſich trotz der 
verſchiedenen Witterungs⸗Einflüſſe gut erhalten, wonach 
wohl die Prämiſſe zu ziehen, daß ſie auch dem Thau⸗ 
wetter des künftigen Frühjahrs trotzen werden.“) Sollte 
aber alsdann wirklich eine Unterbrechung der Bahnzüge 
durch die Umſtände auf einige Zeit geboten werden, ſo 


wird das Publikum ſich dies ohne Wider ſtreben gefallen 


laſſen, unter jetzigen Verhältniſſen aber wo die Bahn 
ſeit Monaten bereits eröffnet und das Betriebsmaterial 
vorhanden war, die nöthigen Beamten angeſtellt ſind 
und unterhalten werden müſſen, in einer Zeit, wo die 
Frequenz der Bahn bereits eine Höhe erreicht hat, die 
einen Ueberſchuß in der Einnahme erzeugte, — iſt das 
Verfahren der Direktion ein um ſo ſchwerer zu löſen⸗ 
des Problem, da alle Gutachten von Sachverſtändigen 
die Bahn als brauchbar darſtellen und keine beſondere 
Kommiſſion von Seiten der Direktion ſich durch Auto: 
pſie vom Gegentheile üderzeugt hat. Sonach iſt der 
Grund, wie es allgemein heißt, wobl nur allein in dem 
Mangel an Betriebsmitteln zu ſuchen. Wenn aber 
durch den ſtarken Schneefall mehrere Lokomotiven ge⸗ 
litten haden und außer Gebrauch geſetzt werden mußten, 
fo gehört unſeres Erachtens zur Inſtandſetzung einiger 
derſelden wohl nicht die Zeit von drei Monaten — in 
wenigen Wochen ließe ſich auch ſchon Vieles herftellen. 
— Möge daher die Direktion die Wünſche von Tau⸗ 
ſenden derückſichtigen und die Bahn fobald als möglich 
wieder dem Verkehr übergeben. Ein Aktionär, 


＋ Görlitz, 22. Jan. Wie ſchmerzlich die Anord⸗ 
nung der Direktion, rückſichtlich der Einſtellung der 
Fahrten auf der Görlitz⸗Kohlfurter Bahnſtrecke, das 
Publikum berührt, iſt allgemein bekannt. — Der Lan⸗ 
genauer Damm iſt jetzt der Sündenbock, der für alle 
Riſſe ſtehen muß, obgleich er keinen einzigen erhalten. 
Derſelde hat die feſteſten Grundſätze, denn er beſteht in 
feiner Tiefe wirklich aus feſtem Thone, der dem Ro⸗ 
thenburger nichts nachgiebt; — daß fein ganzes Weſen 
durchgängig keinen guten Ton verräth, da er ſich in 
feinen oberen Schichten zum Abfalle verleiten ließ, iſt 
wirklich ein Unglück fürs Publikum, denn wäre dieſer 
kleine Abfall nicht erfolgt, ſo hätte es der Direktion an 
einem Grunde zum Einſtellen der Fahrten gefehlt; ſich 
ſelbſt anklagen und eingeſtehen, daß ſie für das erfor⸗ 
derliche Betriebsmaterial nicht geſorgt habe — wie dies 
allgemein heißt — konnte die Direktion füglich doch nicht. 


Landsberg, 12. Januar. Ein großes und nen⸗ 
nenswerthes Verdienſt um den hieſigen Ort und die 
Umgegend erwarb ſich der Rittergutsbeſitzer Freund auf 
Paulsdorf. Derſelbe beſchenkte zum Voradend des hei⸗ 
ligen Chrifttages 30 Arme des ihm gehörigen, vor Kurs 
15 in rt 81 . des Eungenanse, Dammes 

besfelben wenige Tage et da zur Reparatur 


zem erkauften Guts Ober⸗Paulsdorf jeden mit 6 Vier⸗ 
teln Kartoffeln und 6 Pfund Salz. Die Armen der 
Stadt Landsberg und der Umgegend fanden in ſeinem 
Haufe ſtets die freundlichſte Aufnahme und Unterſtüz⸗ 
zung. Zum Neujahr 1847 beſchenkte derſelbe 70 vers 
armte Familien des hieſigen Orts mit 70 Fuhren oder 
70,000 Stück Torf, weiche er denſelben auf eigene Ko⸗ 
ſten auffahren ließ. Der Rittergutsbeſitzer Freund iſt 
jüdiſchen Glaubens, hat bei dieſer Beſchenkung nicht 
den geringften Unterſchied der Kenfeſſien gemacht, aber 
mehr gethan als Viele, welchen Geringes in große Rech⸗ 
nung geſtelt wurde. Für unfere Armen ift fein Haus 
eine Freiſtätte, wo fie Bekleidung und Unterſtützung fin⸗ 
den. Sein Neujahrsgeſchenk an unfere Armen ſei uns 
der Gruß einer beſſeren Zeit. Außerdem hat der ge⸗ 
dachte Geſchenkgeber, ohne Ausſicht auf Gewinn, meh⸗ 
rere Erzgruben eröffnen laſſen und beſchäftigt täglich 
über hundert Erzarbeiter, jedoch täglich mit 8 bis 15 
Sgr. Verdienſt, lediglich in der Abſicht, ſeinen Bei⸗ 
trag zur Abwehrung des großen Nothſtandes zu leiſten. 
(Telegr.) 


Alannigfaltiges. 


— * (Breslau.) Von Bauerkellers vortreff: 
lichem Handatlas iſt nun auch die 4., 5., 6. u. 7. 
Lieferung erſchienen, enthaltend: 1) Europa, Ueberſicht 
der Meer: und Stromgebiete; 2) Schwedens und 
Norwegens ſüdliche Hälfte, Dänemark, Nord⸗ 
Deutſchland und ruff. Oftferländer; 3) Spas 
nien und Portugal; 4) Zwei Pläne der Städte 
London und Paris; 5) Die Fixſterne 1. bis Ster 
Größe und die Bahnen der Kometen von Biela, Enke, 
Halley, Olbers und des Kometen von 1680; 6) Deutſch⸗ 
land, Ueberſicht der Gebirgs⸗ und Tiefländer; 7) Eu⸗ 
ro pa, Ueberſicht der europäiſchen Staaten; 8) Oeſter⸗ 
reich; und endlich 3 Bogen Text, enthaltend: ſtatiſtiſche 
Uederſicht und topographiſches Regiſter über Spanien 
und Portugal, und die „Wellkörper.“ — Haben die 3 
erſten Lieferungen eine ſehr günſtige Aufnahme gefunden, 
fo werden die gegenwärtigen ſich gewiß eines gesteigerten 
Beifalls erfreuen denn ſie ſtellen es unzweifelhaft heraus, 
daß der Bauerkellerſche Atlas ſich vor allem, was 
der Art bis jetzt erſchienen iſt, ſowohl in wiſſenſchaftli⸗ 
cher Hinſicht durch Geündlichkeit der Bearbeitung, als 
in techniſcher Beziebung durch größere Anſchaulichkeit 
der Darſteuung, und durch die bet verbältnißmaßig ges 
eingem Preiſe (pro Lieferung 12 ½ Sgr.) wahrhaft 
glänzende Ausſtattung rügmlichſt auszeichnet. 

— (Berlin.) Das Weihgeſchenk, welches Seine 
Majeſtät der König dem Prinzen von Wales, feis 
nem Pathkinde, beſtimmt hat, iſt in dem Atelier des 
Hofgoldſchmieds Hoßauer jetzt vollendet. Ein kunſt⸗ 
voll erhaben gearbeiteter Schild, nach Corne⸗ 
lius Zeichnung, modellirt von Fiſcher (dem bekannt⸗ 
lich von Sr. Maj. dem König der ehrenvolle Auftrag 
geworden iſt, die Marmor: Gruppen zum Erinnerungs⸗ 
Denkmal an die Schlacht von Waterloo, zur Aufſtel⸗ 
lung auf dem Beule Alliance⸗Platz, zu arbeiten), in Sil⸗ 
ber gegoſſen von Wolf und Lamko, ciſelirt von 
Mertens, giebt in einer Reihe von Bildern religiöſe 
Beziehung zur heil. Taufhandlung. Den Anfang des 
äußern Frieſes bildet Chriſti Einzug in Jeruſalem, dar⸗ 
auf der Verrath durch Judas und deſſen Folgen: Tod, 
Grablegung und Auferſtehung des Heilandes, dann Aus⸗ 
greßung des heiligen Geiſtes, Petri Predigt vor allerlei 
Volk, die Taufe und Hinüberfübrung auf die neuefte 
Zeit durch das Waſſer aus dem Jordan, welches durch 
Prieſter der engliſchen Kirche zur Taufe des Prinzen 
von Wales gebracht wird, die Königin Victoria auf dem 
Ruhebett, den Prinzen von Wales im Arm haltend, 
ein eilender Bote meldet den durchlauchtigſten Pathen, 
den König von Preußen, der auf dem Dampfboot in 
Begleitung Alex. v. Humboldt, des Generals v. Natz⸗ 
mer und des Grafen v. Stolberg, durch die Nymphe 
der Themſe und durch St. Georg gaſtlich eingeführt 
wird, während der Prinz Albert nebſt dem Herzog von 
Wellington, die Schale der Gaſtfreundſchaft darreichend, 
für die glückliche Fahrt opfert. Den Mittelpunkt bildet 
ein Chriſtuskopf in Gold, um welchen ſich ein Kreuz 
mit der allegoriſchen Darſtellung von Glaube, Liebe, 
Hoffnung und Gerechtigkeit (in Gold) gruppirt. Die 
Zwiſchenbilder füllen Darſtellungen aus dem alten und 
neuen Teſtament. Kameen in Onyr, die zwölf Apoſtel, 
ebenfalls nach Modellen von Fiſcher, von Calandrelli 
geſchnitten, erheben ſich auf Emaillebildern, nach Stü⸗ 
ler's Zeichnung. Ränder von Emaille und Niello, 
durch edle Steine und Roſetten aus Mille Fiori geho⸗ 
ben, umgeben in Kreiſen die einzelnen bildlichen Dar⸗ 
ſtellungen. Am Fuße des prachtvollen Schildes it in 
Niello die Inſchrift: Fridericus Guilelmus, Rex 
Borussorum, Alberto Eduardo Principi Wallise 
in memoriam Diei Bapt. XXV. M. lan. A. 
MDCCCKLI. (Spen. 3.) 


— (Köln.) Bei dem am 17. Januar Mittags 


von Aachen abgefahrenen gemiſchten Güter⸗ und Perſo⸗ 
nenzuge ereignete ſich auf der Rheiniſchen Bahn, un⸗ 
fern der Station Buir, der Unfall, daß der Keſſel der 
Keſſel der Lokomotive ſprang, während der Zug noch im 
Gange war, wodurch die Maſchine augenblicklich zur 
Seite der Bahn geworfen, der Tender, der noch weiter 
lief, ebenfalls umfiel und die beiden vorderen, mit Gü⸗ 
tern beladenen, Wagen auf den Tender liefen und hier⸗ 
durch aus dem Geleiſe kamen und beſchädigt 
wurden. — Nur der Lokomotivführer, welcher mit der 
verunglückten Maſchine umfiel, hat Brandwunden und 
eine jedoch nicht gefährliche Verletzung am Kopfe davon 
getragen; in den hinter den Güterwagen angehängten 
Perſonenwagen iſt Niemand beſchädigt worden; die Ex⸗ 
ploſien wurde darin kaum bemerkt. (Rh. Beob.) 

— (Köln.) Am 17. Januar, Abends, kam es 
in unſerem Theater zu lebhaften Erörterungen zwiſchen 
dem Publikum und dem Theater- Direktor Beurer. 
Schon einige Tage vorher hatte ſich Unzufriedenheit 
mit der Darſtellung einer Oper gezeigt und war von 
dem Publikum der Direktor gerufen, der jedoch während 
der Vorſtellung das Haus verlaſſen hatte. Am 17ten 
wiederholten ſich dieſe Scenen und der Direktor erſchien 
auf der Bühne. Ein im Parterre anweſender Kauf⸗ 
mann übernahm nun, alle Mängel unſeres jetzigen 
Theaters aufzudecken, jedoch mit einer ſo ſchonungslo⸗ 
ſen Kritik der Direktion und faſt aller Darſteller, daß 
er dadurch einen Theil des Publikums gegen ſich hatte 
und durch Pfeifen mehrmals unterbrochen wurde. Der 
Direktor rechtfertigte ſo gut er konnte ſich und das ge⸗ 
ſammte Perſonal, allein man ließ ihn nicht ausſprechen 
und das Reſultat der lebhaften Debatten war, — daß 
unſer Theater bleibt, wie es if. Die Armen: und 
ſonſtigen Abgaben ſind zu bedeutend, als daß 
ein Theater auf der Stufe beſtehen kann, wie es der 
größte Theil des Publikums verlangt, obgleich es 
nichts für das Theater thut, denn nur Sonntags 
iſt das Haus einigermaßen beſetzt. (Magdeb. Z.) 

— Das Gymnaſe⸗Theater hat zu Paris am 16. 
Januar ein neues zweiactiges Luſtſpiel: Maitre Jean 
ou la comedie à la cour gegeben, das Scribe zum 
Verfaſſer hat, am Hofe von Weimar ſpielt und in 
dem „Göthe und fein Gretchen“ (!!!) die Haupt: 
rollen ſpielen. 

— Im Sttzungsſaale des Ständehauſes in Breslau 
(ſo erzählt der Görl. Anz.), ſind die Wappen der Für⸗ 
ſtenthümer Schleſiens und das der Oberlauſitz ange⸗ 
bracht; letzteres aber merkwürdig falſch; nämlich im 
Schilde ein ſchwarzes Feld anſtatt des himmelblauen; 
auf dem Helme abermals ein ſchwarzer Flügel und dar⸗ 
in ein goldener Löwe anſtatt der goldenen Zinnenmauer. 
Das ſo verunſtaltete Wappen nimmt ſich gar traurig aus. 


Handelsbericht. 


Breslau, 23. Januar. Im Laufe dieſer Woche be⸗ 
wirkte die zunehmende Frage für ſämmtliche Getreideſorten 
eine kleine Preiserhöhung und zwar beſonders für Weizen, 
von welchem ſchöne Waare zur Verſendung genommen wurde. 
Wir erwähnten bereits im letzten Bericht, daß die auswär⸗ 
tigen Märkte ſich mit den Getreidepreiſen ſo weit gebeſſert, 
daß unſere Notirungen gegen dieſe nicht mehr außer Ver⸗ 
hältniß hoch zu nennen wären, daher denn auch die in Stet⸗ 
tin und Hamburg den engliſchen Berichten vorgreifende Stei⸗ 

erung, einen Ankauf in Weizen auf unſerem Markte zur 

erſendung mit einem kleinen Vortheil möglich machte. Die 
letzten engliſchen Berichte waren indeſſen nicht ſo animirend 
als man erwartet hatte, mithin fernere Ankäufe zu erwähn⸗ 
tem Zweck nicht in der Wahrſcheinlichkeit liegen. 

Weißen Weizen in tadelfreier Beſchaffenheit bezahlte 
man mit 94 — 98 Sgr., gelben mit 90 — 95 Sgr., geringe 


Conſum Nehmer, leichtere bedingt 80—83 Sgr. 


als unverändert annehmen, doch waren die Umſätze in den 


Pernauer würden 9¼, Rigaer 9 Thlr. ſchwimmend bedingen. 


Anerbietungen immer noch ſelten, ſo dürften Partien kaum 
à 84 Sgr. anzubringen ſein. 


regung; Kleinigkeiten wurden loco a 10½ — % begeben, 
indeſſen ſind die Forderungen allgemein höher. 


ben, die Forderungen ſind höher. Malaga würde 15 Thlr. 


172 — 


Roggen fand in beſter Waare a 8486 Sgr. für den 


Gerſte gg = nach Qnalität 55—62 Sgr. 
Hafer iſt a 35—38 Sgr. in kleinen Partien käuflich. 
Die letzten Notirungen von rother Kleeſaat können wir 


letzten Tagen ſchwächer geworden. 

Für weiße ſprachen die letzten Hamburger Berichte gün⸗ 
ſtiger, demnach feine Waare ſich circa / Thlr. pro Etr. 
höher ſtellte, fo daß dergleichen heut nicht unter 10— 11 Thlr. 
zu erlangen war. 

In ruſſiſcher Säeleinſaat iſt noch wenig gehandelt und 
ſind die Offerten ab Stettin ſehr ſparſam; gute Marken von 


Rapsſaat iſt in der Meinung etwas gefallen; wenn gleich 


Das Geſchäft in rohem Rüböl blieb ohne beſondere An⸗ 


Für Liefe⸗ 
rung pro Februar bis Mai muß man 9½ — ½ Thlr. an: 
legen. 

Südſeethran 9%, Thlr. verlangt. 

Gallip. Baumöl hat ſich hier bis auf 15% Thlr. geho⸗ 


bedingen. 

Spiritus flau, 13% Thlr. loco. 

Das Colonialwaaren⸗Geſchäft bewegt ſich in trägem 
Gange und iſt es für unſeren Markt in der 1 als ein 
Glück zu betrachten, daß die Herdſtzufuhren meiſt eingewin⸗ 
tert ſind, denn nur deshalb iſt es den Comittenten möglich 
geworden, mit kleinem Nutzen zu realiſiren. 

Von Zucker ſind nur außerordentlich kleine Beſtände 
und dennoch bringen die bedungenen Preiſe wenig Vortheil. 
Tranſito⸗Zucker findet jetzt nur ſpärlichen Abzug. 

In Kaffee iſt unſer Markt ſchlecht ſortirt, auch iſt nur 
wenig nach hier auf dem Wege; wir werden demnach in 
nächſter Zeit von dem Gange der holländiſchen Märkte und 
des Hamburger abhängen. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß dieſer Bohne eine Werthverbeſſerung zum Frühjahre be: 
vorſteht und dürfte dieſe wohl eine dauernde ſein, wenn ſich 
dann abermals eine Verminderung der Zufuhren auf den 
Hauptmärkten herausſtellt. 

Die Notirungen geben wir hier tran sito: Cuba faſt 
ganz geräumt, 5 7 6 Sgr. Portorico knapp 5—5 % Sgr. 
g. o. Domingo iſt noch hin und wieder unter Preis erlaſſen, 
a 3% — 5% Sgr. kaum herzulegen, von Rio fehlt reel ord. 
a 3½—36 Sgr., farbige a 3, —4% Sgr. 

Pfeffer findet a 11 bis 11%, Thlr. trans. pro Ctr. in 
kleinen Poſten Nehmer. 

Piment iſt ſelten und noch ſteigend, man fordert bereits 
18 Thlr. trans, pro Centner. 

Nelken 8½ —9 Sgr. 
traus. 

Reis iſt noch höher gehend. 

P. S. Nach den bekannt gemachten Beſtimmungen in 
Betreff der am 28. Januar in Krakau eintretenden Zoller⸗ 
hebung, iſt für die nächſte Zeit der Tranſito⸗Handel als un⸗ 
terbrochen anzuſehen. e \ 


Briefkaſten. 
Zurückgelegt wurden: 1) * Dresden, 21. Jan.; 
2) $$ Schweidnig, 20. Jan.; 3) Krakau, 21. Jan. 
(Ihr Schreiben kam leider erſt am 23ſten früh in un⸗ 
ſere Hände.) 4) Breslau, 23. Jan., eingeſ. v. Sch. 
5) Ein Aufſatz von Br...... in K. 


Cassia lignea 7 —7¼ Sgr. 


COURS- BERICHT. 


Breslau, den 23. Januar. 


Geld- und Fonds- Course. 

Holland. u. Kaiserl. vellw. Ducaten 96 Br. 95 ld. 
Friedrichsd’or Preuss. 113% Gid. 
Louisd’or vollw, 111%, Gld. 
Poln. Papiergeld u. Courant 96 % u. 97 bez. u. Br. 
Wiener Banknoten 102% u. 3, bez. 
Staats-Schuld-Scheine 3%) % p. C. 95 Br. 
Seehdl.-Präm.-Scheine a 50 Thlr. p. C. 93 Gid. 
Bresl.-Stadt-Obligat. 3½ % — 

dito See 4½% % 94¾ Gld. 
Posener Pfandbriefe 01% Gld. 

dito dito 3½ % 91% bez. u. Br. 


Oberschl. Litt. A. 4% 
Bresl.-Schweidn,-Freib, 4% p. C. 98 Br. 


Wilhelmsb. (Kosel-Oderb.) p. C. 81½ Br. 
Ost-Rhein. (Köln-Mindn.) Zus.-Sch. p. C. 94 Br. 


Neisse-Brieg Zus.-Sch. p. C. 63% 


Schles, Pfandbriefe 3 ½ 0% 97% Br. 


dito 
dito 


dito 
dito 


Litt. B. 4% 101% Br. 
dito 3% % 95% Br. 


Polnische Pfandbriefe, alte, 4%, 93% Gd. 


dito dito neue, 4% 93% Gid. 

dito Partial-Loose a 300 Fl. 99 Gia. 

dito dito à 500 Fl. 80 Br. - 

dito Bank-Certificate à 200 Fl. 17 Gla. 
Eisenbahn- Aetien. 


p. C. 104% Gid. 


dito Litt. B. 4% p. C. 97%, Br. 
dito dito dito Priorit. 4% 95 Gid. 
Niederschl.-Märk. p. C. 91% Br. 2 


dito dito Priorit, 5% 100%, Br. 


— — 


Sächs.-Schl. (Dresd.-Görl.) Zus.-Sch. p. C. 103 Br. f 


% bez 
Krakau-Oberschl. Zus.-Sch. p. C. 77 % bez. u. Br. 
Friedr.-Wilh.-Nordb. Zus.-Sch. p. C. 75 ¾% u. ½ bez. u. Gld. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Courant, 2 Mth., 140% Br. 
Hamburg in Banco, a vista, 151% Br. 
dito dito 2 Ulth., 130% Br. 
London per 1 Pfd. Sterl., 3 Mth., 6. 20% Br. 
Wien, 2 Mth., 101 ½, Gla. 
Berlin, à vista, /6 Br. 
dito 2 Mth., 99% Br. 


Berlin, 21. Januar. Mehrere Eiſenbahn⸗Aktien wur⸗ 
den etwas, einige aber merklich billiger verkauft als geſtern. 


Düſſeld.⸗Elberf. 105% Klgkt. bez. Düſſeld.⸗Elberfeld. 
Priorit. 91 bez. Niederſchl. 4% 91 ½ Br. Geld. 
Niederſchl. Priorit. 4% 94 Br. Niederſchl. Prlor. 5% 
100 bez. Oberſchl. Lit. A. 105 Gld. Oberſchl. Lit. B. 
97 Br. Wilh. Bahn 82%, Br. Kaſſel⸗Lippſt. 88 Be 
Höln⸗Mind. 94 bez. Fried. ⸗Wilh.⸗Nordb. 75%, Y u. 
90% ee Bi. „Rhein. „ 

4 Br. a e Gentral bez. Sächſ.⸗ 
Schleſ. 1021, Lid. 3 a: 


Breslauer Getreidepreife vom 23. Januar. 


beſte Sorte. mittle Sorte. geringe Sorte 

Weißer Weizen 98 Sgr. 80 Sgr. 76 Sgr. 

Gelber Weizen. 90 „ 91. „ V S 

Roggen BR. A N 80 „ N 
e 59 „ 36 „ 
Der d 80 , 8 
2 * 

a 

Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 

Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 

J.. ͥ d · EEER 
Bekanntmachung. 5 | 


Es wird dem löſchpflichtigen Publikum hiermit be 
kannt gemacht: daß das heute in dem Hauſe Nr. 5 
Ohlauer⸗Straße, entſtandene Feuer das zweite in die“ 
ſem Halbjahre iſt, und daß hiernach bei dem etwaigen 
nächſten, bis zum 1. Juli dieſes Jahres e, 
der hieſigen Stadt⸗Feuer⸗Societät ausgebrochenen Feuer 
diejenigen Bürger Löſchhülfe zu leiſten haben, deren 
Feuerzettel auf das 1., 3. und 5. Feuer ausgeſtellt ſind 

Breslau, den 21. Januar 1847. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Refidenz + Stadt 


5 


Qualität war bis 15 Sgr. unter Notirung käuflich. 


Bel Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Wigand's Converſations⸗Lexikon. 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
Vollſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 12 Heften (60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in umſchlag geh. 2 ½ Sgr. 
Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


Hotel de Saxe in Breslau. 


Nachdem ich das Hötel de Saxe hierſelbſt übernommen und zeitgemäß eingerichtet habe, beehre ich mich, dies fo: 
wohl den frühern hochachtbaren Gäſten dieſes Hotels höflichſt anzuzeigen, als auch allen andern geehrten Reiſenden meinen 
Gaſthof beſtens zu empfehlen. Me z eine gute ſächſiſche Küche, freundliche ſuͤchſiſche Bedienung und eine gemüthliche Aufnahme 
liebt, wird ſich in meinem Hötel gewiß zufrieden geſtellt ſehen. J. Pietzſch aus Dresden. 


Die 11te Einzahlung auf Friedrich⸗Wilhelms⸗ dbahn⸗Aktien⸗ Altes Theater. 
anlung 7 & In x te hide 2 2 Heute Sonntag achte und morgen Montag 


Theater im blauen Hirſch 

Heute Sonntag den Laſten und Mont 
den 25ſten. Zum Sten und Eten Male: P 
vonto, oder die Wünſche. Zauberpoſſe in vi 
Akten mit öffentlichen Verwandlungen 
neuen Dekorationen. Zum Schluß: Ball 
und Metamorphoſen. Anfang 7 Uhr. , 
lets zu reſervirten Plätzen find auch am Lo 
im Gaſthof zum blauen Hirſch zu haben. 

Schwiegerling. 


Certifikate bis 28. Januar d. J., ſo wie te Darftellung der erm f 
ö . > 2. Die 0 I Welt : Tableaur | 8 
Zinsbogen auf Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eifenbabn : Aktien it: eu per „Ene Ra E- ie: u 1 
6 uhr. Anfang 7 uhr. Auch find gefhlofen® als auch der reichhaltigen deut ſchen, tees 


beſorgt gegen billige Proviſion 
8 Logen zu haben. Näheres die Anſchlagzettel. 


Brill und Siegmund. 


Anſtellungs⸗Geſuch. 


Ein Wirthſchaftsbeamteter, 42 Jahr alt, 
gegenmoärtig noch im Dienſt, deſſen Frau auf 

erlangen die Viehwirthſchaft übernimmt, 
ſucht unter Vorzeigung guter Atteſte zu Jo⸗ 
hanni d. J. ein anderweitiges Unterfommen, 
Kaution wird nöthigenfalls geleistet. 

Nähere Auskunft ertheilt gefälligſt Herr 
Spieß, Schmiedebrücke Nr. 51, 2 Treppen. 


zoſiſchen und engliſchen \ 
Lefebibliothet 1 

können täglich neue Theilnehmer unter 

billigſten Bedingungen beitreten. 


u. E. E. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße 18, Ecke der Schuhbetz⸗ 
| 7 


3500 Nthl. ung 
Mündelgelder find‘ zum 1. April de . 
zuleihen. Das Nähere iſt in den 

Stunden beim Stadtgerichts⸗Rath 
Nr. 14 an der Kreuzkirche, zu erfragen · 


Adolph Goldſchmidt. 


Wir ars die Alte, Einzahlung von 5 Proz. auf Friedrich- Wilhelm 
Nordbahn ⸗Aktien bis zum 28. Januar d. J., fo wie die neuen Coupons 
zu den Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Aktien gegen billige 


Proviſion. Gebr. Guttentag. 


Während der Dauer des Landtages 


ſind zwei fein möblirte Zimmer, mit beſonderem Entree, im erſten Stock zu vermiethen. 
Näheres Reuſcheſtraße Nr. 7 in der Conditorei. 


Theater: Hepertoire, N 
Sonntag, zum Öten Dale: „Uriel Acoſta.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Dr. Karl 
Gutzkow. 


Montag den 25. Januar: 
Maskirter und unmas⸗ 


kirter Ball. 


Zugleich mit dem Eintritts⸗Billet wird ein 
Loos ausgegeben zu der während des Balles 
fattfindenden Vertheilung von 100 Ge: 
5 — Billets in den Saal a 1 tir. 

90 ler- mit denen das Recht des Zutritts 
u allen Logenräumen des erſten und zweiten 

anges verbunden iſt, ſind im Theater-Bu⸗ 
reau und am Abende des Balles an der Kaſſe 
zu haben. — Billets à 15 Sgr. für Zuſchauer 
zur Gallerie werden nur an der Abendkaſſe 
verkauft. 

Verzeichniß der Ge . 
„Ein blauſeidener Muff. et 
„Ein ſeidener Regenſchirm. 

— große Reiſetaſche. 

n wollenes großes 8 
— Lale e 

in Toilettenſpiegel. 

7. Ein engliſches Reiſebeſteck. 
ne Sammt-⸗Regligs⸗Müge. 
Ein Kleid von Mouſſeline de Laine. 
Ein ſeidener Herren! Shawwd. 
Eine große Taſſe, blau und gold. 
Eine chineſiſche Maroquin⸗Brieftaſche. 
großes engliſches Theeſervice mit 


Tablet für 12 Pe ; 5 
gewinn.) Perſonen. (Erſter Haupt 


Eine Tiſchuhr. 
— — 1 
ne Eryſtallflaſche mit Stur 
Eine große broncene Nachtlampr. 
— 0 21 1 
ne ſranzsſiſche Patent⸗Tiſchgl 
21. Ein großes wollenes Wa ac 
- 8 2 Taſchentuch. f 
. in großer rother Fußteppich. 
23. Ein Damen@tai. 8 =. 
— Ein Ballkleid. 
Eine große broncene Tiſchlampe. 
20. Ein engliſches De 5 
Ein Carton mit Parfümerie. 
Ein ſeidenes Fichü. 
Ein ſeidener Herren⸗Shawl. 
30. Ein großer roſa Pokal. 
Ein Odeurkäſtchen mit 2 Flacons. 
Ein Paar Pelzpantoffeln. 
Ein großes wollenes Umſchlagetuch. 
Eine Maroquin⸗Reiſemappe. 
Ein Paar große emaillirte Leuchter. 
36. Line 1 e 3 
ne oſe. 
38. (tmband von rothen Steinen. 
En 7 75 großes Umſchlagetuch. (Zwei: 
ter Hauptgewinn.) 
Eine Cigarrentaſche. 
n Fußbank mit Wärm⸗ 
flaſche. 
Ein weißes Damenkäſtchen. 
Ein Kleid von Mouſſelin de Laine. 
Ein engliſcher Patent⸗Pfropfenzieher. 
Ein oſtindiſches Taſchentuch. 
Einen chineſ. porzellan. Bouillon⸗Napf. 
Ein Karlsbader Käſtchen. 
Ein Schreibzeug von Platina, 
Ein Fußteppich von gelber und weißer 
Wolle. 
Eine Reiſe⸗Geldtaſche. 
Ein Körbchen mit 4 Flaſchen Parſums. 
Eine Broche von gemaltem Porzelan. 
Ein Kleid von Mouſſelin de Laine. 
Ein plattirter Leuchter. 
Eine blaue Bierkuffe mit Deckel. 
Ein Reiſe⸗Regenſchirm. 
Eine Blumen⸗Etagdre mit Spiegel. 


Ein Paar ſilb = ® 
ar ‚füberne Salat : Löffel und 


Eine Geldbörſe. 
60. 2 eos 

ine große broncene Tiſchlampe. 
Ein ſeidenes Fichü. ſchtampe 
Ein hlaues Damenkäſtchen. i 
Ein großer plattirter Toilettenſpiegel. 
(Dritter Hauptgewinn.) 
Ein Collier von rothen Steinen. 
Ein ſeidener Herren ⸗Shawl. 
Eine große Reiſetaſche. 
85 8 

in bunter Fußteppich. 
Eine roche ven gemaltem Porzelan. 
Ein Kleid von Mouſſelin de Laine. 
ER Sade Taſchentuch. 

rbchen mit Parfümerie. 

af. e reer mit einem 

au. 


Ein Polirander⸗Briefkaſten. 
Eine Schnupftabaksdoſe von Elfenbein 
und Schildkröte. 
Ein Duzend Meſſer und Gabeln. 
Ein ubin⸗Tempel mit 2 Flacons. 
Ein Federſtauber von Pfauenfedern. 
Ein Paar Porzellan⸗Figuren 
Ein Kleid von Mouſſelin de Laine. 
Ein broncener Leuchter mit Feuerzeug. 
Eine Plattmenage mit grünen Eryſtall⸗ 
Gläſern. 4 
Ein emaillirtes Trinkglas. 
Ein ſeidener Herren⸗Shawl. 
Cine planten Wage ddalhe 

me plattirte Wachsſtockſcheere. . 
Eine Eruätihate von Mannheimer Gold. 
Ein Eryſtall⸗Roſoll⸗Aufſatz. 
Ein großes lackirtes Tablett. 


Eine Papeterie. 

92. Ein Kleid von Mouſſelin de Laine. 

Eme Broche. 0 

Ein Schildkröt⸗Käſtchen mit ſilberner Ein⸗ 

richtung. 4 

Eine blaue Cryſtall⸗Zuckerſchale email 

lirt. 

Eine Tiſch⸗uhr. 

Ein meſſiner Porzellan : Klacon in Mus 

ſchelform. : 

Eine rothe Bierkuffe mit Deckel. 

99. Ein ſeidenes Fichü. 

100. Eine Flaſche Mixed Pickles. 

Dinstag: „Norma. Große lyriſche Oper 
in 2 Akten, Muſik von Bellini. Norma, 
Mad. Küchenmeiſter. Adalgiſa, Olle. 
Rudersdorff, als Gaſt. 


F. z. O. Z. 26. I. 6. R. u. T. O. l. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Flora Alexander. 
z Bernhard Schiff. 
Neuſtadt a/ W. und Wollſtein, 
im Januar 1847. 


Als Verlobte empfehlen ſich: ; 
Alwyne Köppen. 
Franz Warmbrunn. 

Neumarkt u. Lüben, 20. Jan. 1847. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen, ſchweren Leiden entſchlief heut 
Morgen um 11 uhr zu einem beſſern Leben 
unſere theure, innigſt geliebte Mutter, Schwie⸗ 
germütter und Großmutter, die verw. Müh⸗ 
lenwaagemeifter Barbara Horn, in dem 
ehrenvollen Alter von 80 Jahren 3 Monaten. 

Breslau, den 23. Januar 1847. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Am löten d. M. entſchlief nach langen 
Bruſtleiden, im 75ſten Jahre ſeines Alters, 
unfer theurer Gatte und Vater, der Regi⸗ 
mentsarzt a. D. Dr. Weber, zu einem hö⸗ 
heren Leben. Tiefgebeugt erfülle ich die trau⸗ 
rige Pflicht, in meinem und meiner 5 Söhne 
und einzigen Tochter Namen allen unſeren 
geehrten Gönnern, Verwandten und Freunden 
dieſen ſchmerzlichen Verluſt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Glogau, den 20. Januar 1847. : 

0 Wilhelmine Weber, 
geb. Neum ann. 


r a 
Heute Nachmittag halb 3 uhr verſchied 
unerwartet und ſanft der königl. Sanitäts⸗ 
Rath und Kreis⸗Phyſikus Dr. Kloſe im 76. 
Jahre ſeines Lebens. 
Dies zeigen Verwandten und Freunden, 
2 A bittend, ſtatt beſonderer 
— Sl. ttt e, 
f Kinder und einzige hin⸗ 
terlaſſene Schweſter. 
Strehlen, den 22, Januar 1847. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 27. Januar Abends 6 Uhr. 
Hr. Dr. med. Levy über die Erkennung gei⸗ 
ſtiger Anlagen aus der Beſchaffenheit der 
Hand. 


95. 


96. 
97. 


98. 


Techniſche Seciion. 

Montag den 25. Januar Abends 6 Uhr. 

Hr. Stadtrath C. Selbſtherr: Ueber die 

Gewinnung des Weines in der Hegyallya 
oder der Tokaier Gegend. 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 
Montag den 25. d. M. des Abends 7 uhr, 
ſoll eine ee allgemeine Ver⸗ 
mmlung ſtattfinden. { 
4 Der Vorſtand des Breslauer 
Gewerbe Vereins. 


Gn anden 
Concert Anzeige. 
Den mehrfachen Aufforderun- 8 
2 gen zu genügen, findet heute 8 
Sonntag den 24. Januar Nach- 
mittag von 2 bis 4 Uhr eine 
Musikalische Produetion 
im Saale des Café restaurant 3 
Carlsstrasse Nr. 37 statt. — 
Entrée für Herren 5 Sgr. 
8 für Damen 2½ Sgr. 2 
rd. Müssig u. Sohn, © 
Akustiker. 
RIESEN 


Dinstag den 26. Januar 1847 fin- 
det der Ste Börsen-Ball statt. 
Die Direction der kaufmännischen 
Ressourcen-Gesellschaft. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich 
Herrn Lonis Sommerbrodt in Bres⸗ 
lau, Albrechteſtraße Nr. 13, neben der königl. 
Bank, in Schweidnie, Ring Nr. 326, die 
Agentur meiner Metallbuchſtaben für die⸗ 
fen Platz übertragen und denfelben ermäch⸗ 
tigt habe, Aufträge zu meinen hieſigen Fa⸗ 
brikpreiſen anzunehmen. 

Berlin, den 20. Januar 1847. 

P. J. Thouret. 


Ein kleines Haus in der Stadt, worin ſi 
eine Feuerwerkſtelle befindet, iſt mit — 
Anzahlung von 3 — 400 Rtl. zu verkaufen. 

Näheres bei J. Jeſtel, Gr.⸗Groſchengaſſe 6. 


2 


ORG 


——— |ter den Meiftern der deutſchen Sprache eine der erften Stellen anweiſen, 


Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


= 0 N NN 
on Th. Thomas in Leipzig würde ſo eben an alle Buchhandlungen verſendet 5 
der IV. Band des wichtigen Sammelwerkes „Das Kloſter“, enthaltend: 


Der Theuerdank 


getreu nach der Ausgabe von 1519. 
Mit sämmtlichen 118 Holzschnitten des Hans 
Scheuflein a 
ausgeführt in der Anſtalt von Braun und Schneider in München. 


Thomas Murner's Schriften und Leben, 


nebſt deſſen 


Narrenbeſchwörung 


N und der Spottſchriſt: g 
Ob der König von England ein Lügner 


ſei oder der Luther. ® 
Mit 96 höchst originellen Abbildungen. “SE 


Von J. Scheible. 

982 Seiten ſtark, gebunden, Preis 3 ½ Rthl. 6 a 
Auf dieſen äußerſt intereſſanten und reichhaltigen Band machen wir ganz 4 
J befonders aufmerkſam. Der „Theuerdank“ verherrlicht bekanntlich die Fahrten a 
und Thaten des großen Kaiſers Maximilian I. a W 8 
1 N in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin 
bei o ck. 1 A 
N ede eee 
Bei J. G. Engelhardt in Freiberg erſcheint und iſt durch alle Buchhandlungen und 
Poſtämter, in Breslau namentlich durch Ferdinand Hirt, Mar und Comp., Aug. 
Schultz und Comp., Goſohorsky ꝛc., in Natibor durch die Hirt ſche Buchhandlung, 
in Krotoſchin durch Stock, in Kreuzburg und Gleiwig durch Landsberger, 
Oppeln durch Graß, Barth und Eomp. und durch Weilshäufer, in Sorau durch 
Julien, in Schweidnitz durch Heege und alle Buchhandlungen Schleſiens zu beziehen: 


Berg⸗ und huͤttenmänniſche Zeitung, 


mit beſonderer Berückſichtigung der Mineralogie und Geologie. 


(Red. Dr. C. Hartmann.) 5 
Neue Folge. Erſter Jahrg. 1847. Nr. 1 und 2 
(als Probenummern gratis zu erhalten). 5 2 
Abonnementspreis jährlich 52 Nummern mit Kupfern und Beilagen 5 Thlr. 
Die Redaction iſt fortwährend bemüht, alles Neue und Intereſſante in der Bergbau⸗ 
und Hüttenkunde möglichſt vollſtändig mitzutheilen; fie widmet beſonders dem in neuerer 
Zeit ſich außerordentlich emporſchwingenden Eiſenhüttenweſen ungetheilte Aufmerkſam⸗ 
keit, und es bringt kein anderes Organ alles dahin Einſchlagende ſo raſch und vollſtändig 
zur Kenntniß des betreffenden Publikums. Größere Zweckmäßigkeit in der Anordnung und 
Ausſtattung, größere Genauigkeit der Zeichnungen ꝛc., welche die Verlagshandlung, ohne 
den Preis zu erhöhen, mit dem Beginn dieſer Neuen Folge hat eintreten laſſen, werden 
dem Blatte neue Freunde erwerben und den älteren willkommen ſein. 


Die bei uns erſchienene Sammlu 


Populärphiloſophiſcher Schrift 
von Johann Gottlieb Fichte. 
Drei Bände. 6 Rrhlr. 
greift in die politiſche und ſociale Bewegung der Gegenwart ſo unmittelbar ein, daß kein 
denkender Beobachter der Zeit ſie ungeleſen laſſen darf. Außer den berühmten Schriften, 
die dem Verfaſſer unter den begeiſterten Volksrednern aller Völker und Zeiten, ſo wie un⸗ 
wird auch viel 
Zurückforderung der Denk⸗ 
Beiträge zur Berichti⸗ 


bisher ungedrucktes mitgetheut. — Die drei Bände enthalten: 
freiheit von den Fürſten Europens, die ſie bisher unterdrückten. 
gung der Urtheile des Publikums über die franzöſiſche Revolution. — Einige Vorleſungen 
über die Beſtimmung des Gelehrten. — Ueber das Weſen des Gelehrten, und ſeine Er⸗ 
ſcheinungen im Gebiete der Freiheit. — Ueber die einzig mögliche Störung der akademi⸗ 
ſchen Freiheit. — Die Grundzüge des gegenwärtigen Zeitalters. — Reden an die deutſche 
Nation. — Anhang zu den Reden an die deutſche Nation, geſchrieben im Jahre 1806 
(ungedruct). — Politiſche Fragmente aus den Jahren 1807 und 1813 (ungedruckt). — 
Vermiſchte Aufſätze, Recenſionen, Poeſien und metriſche Ueberſetzungen (meiſt ungedruckt). 


Berlin. > Veit und Comp. 
11 S in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchi 
et o ck. 2 


Vollſtändig find jetzt erſchienen und in Breslau und Ratibor bei Ferdinand 
Hirt, in Krotoſchin bei Stock ſtets vorräthig zu finden: 


ö „Eyler t 8 
Charakterzüge Friedrich Wilhelm III., 
Königs von Preußen. 

3 Bde. Preis 7½ Rthyl. 


Magdeburg. Verlagshandlung von Heinrichs hofen. 


Im Verlage der Er nſtſſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, 
Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock, 
Kuhlmep, — Schweidnig bei Heege, — Glogau bei Flemming, — Sorau bei Julien, 
Neiſſe und Frankenſtein bei Hennings und in allen Buchhandlungen: > 

5° Dr. Albrecht (Arzt in Hamburg) 


Die Kopfſchmerzen, 
ihre ſchnelle Linderung und gänzliche Heilung. 
Als: 1) über Kopſſchmerz im Allgemeinen, 2) über den Andrang des Bluts nach 
dem Kopfe, 3) über Gefühl, Sig und die Urſachen, 4) von dem firitten Kopfſchmerz, 
5) von dem krampfigen Kopfſchmerz, 6) von dem betäubenden Kopfſchmerz, 7) von 
der Kopfgicht, 8) ſichere Heilung der verſchiedenen Gattungen, wie auch des Geſichts⸗ 
ſchmerzes. Vierte verb. Auflage. Preis 10 Sgr. 
Es iſt dies ein ſehr gutes Hilfsbuch für alle, die den Anfällen von Kopfweh unter⸗ 


worfen ſind. 
Bade⸗Anzeige. 


Einem ſehr geehrten Publikum zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß die ruſſiſch t 
Dempfbibee im 1 Februar d. J. ab, das Einzelbad — für 15 Sgr., in 
ment nur für 1 % Sgr. verabreicht werden können. 5 

2 Die Baber-Befiser Ludwig Zettlitz und A. Stiller. 
Breslau, den 19. Januar 1847, f 


vorräthig in 
— Liegnitz bei 


— 174 
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Aagangngeeesg andes 


SOG 
Breslauer Kunſtausſtellung. 


1 Im Laufe dieſes Jahres wird die Breslauer Kunſtausſtellung und zwar 
vom 19. Mai bis 30. Juni in dem bekannten Lokale der ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländifche Kultur (Blücherplatz im Börſenhauſe) Statt haben; 
dieſes Unternehmen geht aber diesmal anſtatt von genannter Geſellſchaft von 
dem ſchleſiſchen Kunſtvereine aus, der ſich deshalb in die nöthige Ver⸗ 
bindung mit dem Auslande geſetzt, und durch dieſe Anzeige auch alle ſchleſiſche 
Künſtler, wie auch Beſitzer neuerer Kunſtwerke, ergebenſt einladet, ihn 
durch Mittheilung von Kunſtwerken gütigſt zu unterſtützen. Folgende Punkte 
wolle man geneigteft beachten: 1) Briefe und Pakete unter 10 Pfund, die 
Ausſtellung betreffend, gehen poſtfrei und find entweder an den Kaſtellan der 
ſchleſiſchen vaterländiſchen Geſellſchaft, Herrn Glänz (im Börſenhauſe), oder 
an den Kunſthändler Herrn Karſch, mit der Bemerkung auf dem Couvert 
(Angelegenheit des ſchleſiſchen Kunſtvereins) zu richten. 2) Kiſten wolle man 
durch Frachtgelegenheit fenden und für gute Verpackung ſorgen. Die Fracht: 
3 koſten trägt der Verein. 3) Anmeldungen, die erſt nach dem 10. Mat eins 
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gehen, können nicht mehr in den Hauptkatalog, ſondern nur in den Nach⸗ 
trag aufgenommen werden. 4) Erzeugniſſe des Gewerbfleißes ſind von dieſem 
Unternehmen ausgeſchloſſen. Ä 
Breslau, den 15. Januar 1847. 
Im Auftrage des ſchleſiſchen Kunſtvereins: Die Kommiſſion für die Ausſtellung. 
Ebers. Kahlert. Mächtig. 


90989800090000059:000000000000U05GGR 
Die Tabak⸗ Annonce. 
er unſerem 


Muff⸗Muff⸗Canaſter ohne Rippen à Pfd. 20 Sgr. 
fe überall zu Theil gewordene Beifall, veranlaßt uns, ein ähnliches Fabrikat zu einem 
illigeren Preis unter der Etiquette: 
Calmusſcher Muff⸗Canaſter ohne Rippen à Pfd. 10 Sgr. 


10 fabriziren, deſſen Qualität wir hiermit den Herren Tabakrauchern aufrichtig empfehlen 


önnen. 
c In Breslau 
empfingen davon und verkaufen zu Fabrik⸗Preiſen die Handlungen: 
P. Herrmann. J. F. Stenzel. 
Heinr. Hoffmann. Carl Steulmann. 
Julius Hofrichter. Alois Schwarzer. 
A. M. Hoppe. 
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ern Boſſack. 
C. G. Bourga rde. 


C. Ducius. J. E. Stryck. 


C. G. Felsmann. C. F. W. Jacob. . C. Syring. 
ann und Jacob. Joſeph Kienaſt. Keind. Sturm. 
errmann Geiſer. F. F. Lorke. C. A. Simpher. 
. W. Gleiß. Heinr. Marſchner. E. Sturm. 

. A. Gottſchalk. Ehriſt. Gottl. Müller. C. A. 17855 
„A. Grützner. einr. Müller. F. M. Winkler. 
hriſt. Gunsky. . G. Plautze. C. G. Weber. 

» Germershanfen. 8 N. Reinhardt. W. Winkler. 

Joh. Fr. Hahn. uſt. Rösner. C. Weyrauch. 
obert Hausfelder. F. Aug: Schloß. A. Woitas. 

Herrm. Hammer. C. L. Sonnenberg. Gebr. Ziemausky. 

F. A. H errm. Steffke. C. H. Ziegan. 


elm. 
Berlin, im Monat Dezember 1846. l f 
5 Ferd. Calmus und Comp., Tabak⸗Fabrikanten. 


Ball in Stephansdorf. 


Künftigen Sonnabend den 30. Januar Abends 7 uhr findet bei mir ein Geſellſchafts⸗ 
Ball unter Mitwirkung eines ſtark beſetzten Orcheſters ſtatt, wozu ich hiermit ergebenſt einlade. 

Stephansdorf am Bahnhofe Neumarkt, den 24. Jan. 1847. Aſſmann, Cafetier. 
Allen achtbaren Herren und Damen, welche keine eigene Occonomie füoren, zeige 
ich höflichſt an, daß an meinem gut eingerichteten, ſchmackhaften ſächſiſchen 
Tiſche im Hötel de Saxe hieſeldſt, foworl à la Carte, wie im Abonnement 
geſpeiſet wird. Giſtwirto J. Pietzſch aus Dresden. 


Stearin - Kerzen 


aus der Fabrik 


A. Motard und Comp. in Berlin, 


inhaber der goldenen und silbernen Preis-Medaille, 
empfehlen en gros und en details billigst: 


C. W. Müller und Comp. in Breslau, 


Riemerzeile Nr. 22, erste Etage. 


TE I et EN ns: [4 
Wohnungs: Veränderung 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich nun nicht mehr im 
goldnen Zepter, Schmiedebrücke Nr. 22, ſondern Ritterplatz Nr. 1, im Kaufmann Herrn 
Hempelſchen Hauſe wohne. Carl Pätzold, Herrnkleider⸗Verfertiger. 


e fo ſehr d Unter Garantie 


Die fo ſehr beliebten 
für jeden emſtehenden Schaden empfiehlt 


Las tres Coronas- Cigarren, 
von einer der erſten Fabriken Bremens, offe: feine Möbelwagen 2 Umug und 
jeder Reiſetour: 


rirt die 100 Stück a 1 Rtl. 15 Sgr. als 
etwas ganz Vorzügliches: 
Wilh. Richter, 
Mathiasſtraße Nr. 90 in Breslau. 


Guſtav Rösner, 
Bürgerwerder, Ecke der Werderſtraße, 
. Ein junger, aan — 3 — 
i Elbinger Affenpinſcher, mit ſchlecht verſtutzten Ohren 
Friſche aan 8, und ohne Ruthe iſt am 16. d. M. verloren 
Marinirten u. g Lachs, gegangen, 1 r . denſelben Nicolaiſtr. 
ii eunaugen Nr. 48, reppen hoch, gegen eine ange⸗ 
Elbinger N 9 meſſene Belohnung abzugeben. 


in ½ und Js Fäßchen verkauft billigft: n 
200 Stück 


Theodor Kretſchmer, 
Karlsftzaße Nr. 47. gebrauchte Leintonnen à 2 Sgr. ſtehen zum 


San n Bertauf: Kiofterftraße Mr. 0. X. Stiller 
© eeſamen Friſche Auſtern 


ö Sach Hamburg per Eiſenbahn, empfing und empfiehlt 
Fracht 3½ Mtl. per 3 Etr. Chriſt. Gottlieb Müller. 


preuß. incl. Zölle 
Zu vermiethen 
ift für einen einzelnen Herrn eine freundliche 


übernimmt in 8/10 Liefertagen unter 

Ertheilung von Connaiſſement k 
Dachſtube und ſogleich beziehbar Eliſabetſtraße 
Nr. 8. 5 


C. F. G. Kaerger, s 
Ein einfpänniges Dieb, roß, dabei leicht, 


} Reeuſcheſtraße Nr. 45. 
80899990800:00000UE00 

Gute Flügel ftehen billig zu verkaufen und |ift zu verkaufen, Kloſterſtraße Nr. 2, Ohlauer 
zu verleihen Hummerei Nr. 56. Vorſtadt, im römiſchen Kaiſer. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der am 23ſten 
Februar 1846 zu Breslau verſtorbenen ver⸗ 
wittweten Kreis⸗Juſtiz⸗Räthin Jachmann, 
Henriette Wilhelmine, geborene Schulz, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung 
der Verlaſſenſchaft derſelben bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie 
damit nach § 137 und folg. Tit. 17. Th. I. 
Allgem. Landrechts an jeden einzelnen Mit⸗ 
erben nach Verhältniß ſeines Erbantheils 
werden verwieſen werden. 

Breslau, den 9. Dezember 1846. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Abtheilung 
für Nachlaß⸗Sachen. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der kleinen Scheitnigerſtraße Nr. 1 belegenen, 
den Cafetier Carl Gottlob Rot heſchen Er: 
ben gehörigen, auf 3464 Rtl. 28 Sgr. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtücks haben wir unter Auf⸗ 
hebung des am 6. Februar 1847 an⸗ 
geſtandenen Termins einen neuen Ter⸗ 
min auf den 27. April 1847, Vormit⸗ 
tags 10 uhr, vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 
Rath Schmidt in unſerem Parteienzimmer 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden zugleich die un⸗ 
bekannten Real⸗Intereſſenten zur Vermeidung 
der Ausſchließung mit ihren Anſprüchen vor⸗ 
geladen. 

Breslau, den 2. Novbr. 1846. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations- Patent. 

Die der Julie Nawrath gehörige, sub 
Nr. 11 zu Neu⸗Kupp gelegene Beſitzung, be⸗ 
ſtehend aus einem ganz maſſiven Wohnge⸗ 
bäude, mit Flachwerk gedeckt, einem Garten⸗ 
hauſe, Viehſtallungen, Scheuer, Holzſchuppen, 
einem Brunnen, einem Obſtgarten im Flä⸗ 
chenmaße von 2 Morgen, mit einem Bretter⸗ 
zaun umgeben, 30 Morgen Acker in 4 Par⸗ 
zellen und einer Wieſe von 4 Morgen, — 
welche laut der bei uns einzuſehenden Taxe 
und Hypothekenſchein auf 

2631 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. 
gerichtlich abgeſchätzt worden iſt, 
termino 2 

den 4. Mai c., Vormittags II uhr, 

vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schön 
in unſerem Gerichtslokale, Inſtruktionszimmer 
Nr. II., öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Die ihrem Aufenthaltsorte 
nach unbekannte Eigenthümerin Julie verehe⸗ 
lichte Nawrath, geborene Walliczek und deren 
Ehemann werden zu dieſem Termine mit vor⸗ 
geladen. 

Kupp, den 14. Januar 1847. 

Königliches Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf der, in den diesjährigen Etats⸗ 
ſchlägen der koͤniglichen Oberforſterei Rybnik 
vorräthigen Brennhölzer, ſtehen im Forſtkaſſen⸗ 
Lokale zu Rybnik, jedesmal von 9 bis 12 uhr 
Vormittags, nachſtehende Lizitationstermine an: 
1) Februar 1847, Montags den 1., 8. u. 15., 
2) März a 1. 15. 22. 29., 


ſoll in 


3) April 5 12. u. 26., 
4) Mai s 5 10. u. 31., 
5) Juni s s 14. u. W., 
6) Juli . E s 12.14.26, 
7) Auguſt = s 9. u. 23. u. 
8) Septbr. 2 2 6. u. 20. 


Die, dem Verkaufe zu Grunde liegenden Be⸗ 
dingungen, werden jedesmal im Termine ſelbſt 
bekannt gemacht werden, und wird hierbei 
nur noch bemerkt, daß gleich baare Bezah⸗ 
lung an den mit anweſenden Forſtkaſſen⸗Ren⸗ 
danten geleiſtet werden muß. 

Paruſchowitz, den 21. Januar 1847. 

Der konigl. Oberförfter von Erdtmann. 


Auktion. 

Am 25ſten d. M., Nachm. 2 Uhr, werde 
ich in Nr. 42 Breiteſtraße, eine Partie 

Schnittwaaren und weiße Leinwand 
verſteigern. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
a Auktion. 
Am 26ſten d. M., Vorm. 9 Uhr, werde ich 


in Nr. 42 Breiteſtraße, verſchiedene Effekten, 


als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bel und Hausgeräthe verſteigern. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


: Lokal⸗Veränderung. 

Einem geehrten Publikum die ergebenſte 
Anzeige, daß ich jetzt Schweidnitzerſtr. Nr. 32, 
neben der Uhr wohne, und indem ich alle 
Sorten Brillen von 15 Sgr. bis 7 Rtl. das 
Stück, nebft optiſchen und mechaniſchen In⸗ 
ſtrumenten empfehle, mache ich auch die An⸗ 
zeige, daß ich alle zerbrochenen Gegenſtände 
in Porzellan, Marmor, Glas, Alabaſter und 
Bernſtein aufs ſauberſte und beſte kitte. Re⸗ 
paraturen in optiſchen, mechaniſchen und me⸗ 
teorologiſchen Inſtrumenten nehme ich auch an. 

Louis Schie, 
Mechanikus und Ovtikus. 


Ein e Ziergärtner findet 

durch mi n Unterkommen. 
Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 

Ein Uhrmacher⸗Gehülfe, der auch auf ‚Sy: 
linder⸗Arbeit 58 88 "if, kann Condition 
bekommen bei dem ührmacher H. Kade in 
Neuſaz an der Oder; wobei aber bemerkt 
werden muß, daß er mit Werkzeug verſehen 


. a 
r re ron dad Under 


Fuͤrſtensgarten. 


Heute Sonntag, den 24. Januar Militär⸗ 
Horn⸗Concert im obern Saale. 


Im Weiß: Garten. 
Sonntag: Großes Konzert 


der Breslauer n 
Mittwoch den 27.: 15tes Abonnement⸗Konzert. 


Casperke's Winterlokal. 
Sonntag den 24. Jan.: Großes Konzert. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 


Zum Wurſtabendbrot 


auf Montag den 25. Januar ladet die neue 

Reſtauration Nikolaiſtraße Nr. 67 im golde⸗ 

nen Häſel ergebenſt ein: 
Kaſtner. 


Zur Tanzmuſik 
auf heute den 24. Jan. ladet ergebenſt ein: 
Seiffert, Cafetier zu Roſenthal. 


Sollte eine alleinſtehende vermögende Dame 
geneigt ſein, ſich angenehm zu verheirathen, 
wird auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichem 
Wege um Annäherung unter Adreſſe H. v. H. 
poste restante Breslau gebeten, und die 
ſtrengſte Discretion verſichert. 

Gründlichen Unterricht im Clavierſpiel er: 
theilt: Weitzner, Univerfitätsplag Nr. 18, 
eine Stiege hoch. i 

Ein Schüler der Prima eines hieſigen Gyms 
naſiums wünſcht Privatunterricht zu ertheilen. 
Näheres Schuhbrücke 58, 3 Stiegen. 

Zum bevorſtehenden Maskenball habe ich 
die eleganteſten Domino's in neuefter Fa⸗ 
son zu verleihen. ö 

D. L. Kohn, Ohlauerſtr. Nr. 7 
5 Tauſch⸗Geſchäft. 5 

Ein hieſiges ſchönes, neues, maſſivgebautes 
Haus, wird gegen ein Landgut mit gutem 
Boden ꝛc. unter ſoliden Bedingungen bald zu 
. gewünſcht. Näheres Schuhbrücke 

r. 13. 


— — öU— — 3 — 
Von den vielfach gewünſchten Schwan⸗ 
Guinea: und Beſſarabiſchen Gänſen kann 
das Dominium Naucke bei Bernſtadt noch 
15 Stück käuflich ablaſſen. 
f Pferdes Verkauf. 7 
Ein paar polniſche Wagenpferde, gut ein! 
gefahren, ſtehen zum Verkauf, Ohlauer Vor? 
Ein ſtarker breitſpuriger Holzleiterwa® " 
gen ſteht den 25. und 26. Januar d. J. von 
früh 9 Uhr bis Abends 5 Uhr im Hofe des 


Gaſthofes zum goldenen Löwen am Tauen“ 
zienplatze in Breslau zum Verkauf 
8 Bei dem Dominium Niklas“ 
Ca dorf, Kreis Strehlen, iſt der Bo 
J verkauf Mittwoch u. Sonnaben 
A3 Groß⸗Tinz bei Jordans 
— mühl ſtehen eine Partie reich“ 
wolliger ſchlichter Sprungböcke. Beide Heer 
den find frei von allen Erbübein, wo 
Gewähr geleiſtet wird. 94 
„ ĩÄ26³³2 
Kanarienvögel, 
1: und 2jährige, vorzüglichen Schlages, en 
zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahre 
Odervorſtadt am Wäldchen Nr. 10, beim 
Haus wirth. 
Verkaufs- Anzeige. 4 
Eine ländliche Beſitzung, eine Meile ven 
Breslau, iſt eingetretenen Todesfalls wegen, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, billig zu 
verkaufen; Näheres Urſulinerſtr. Nr. 8, 
Stiege. 


— —— ——- —— 
Für ein Speditions⸗ und Verladungs⸗Ge⸗ 
ſchaft wird ein Lehrling mit den nothigel 
Kenntniſſen geſucht; Näheres bei 
. E. Guttmann, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 71, im Schwert 


8 Lichtbilder f 
verfertigt täglich von 10 — 2 uhr 

5 Abra in düsch are 
3888888863882 , 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen, eine Parterre: We 
nung und eine zweite Etage, jede von 3 Zi 
mern, Kabinet, Kochſtube, Entree und Zub 
hör, Tauenzien⸗Straße Nr. 31 b, zum Komet 


Eine im beften Zuſtande befindliche Watte 
Maſchine nebſt Wolf iſt billig zu verkaufen, 
Das Nähere Kleine Groſchengaſſe Nr. 

im Stöhrhofe. N 


Verlorener Wachtelhund, 40 
auf den Namen Taſſo hörend, % Jaht zie 
mit braunen . (gut genährt). J 
derbringer erhält Nikolai⸗Straße Nr. 10 . 
Gewölbe eine angemeſſene Belohnung. 


Ein großes, völlig lichtes und mode 
Souterrain⸗Gelaß von 5 Fenſtern Ar 
allen gewerblichen Zwecken brauchbar, (hart 
für Tiſchler) ift zu vermiethen und O 

zu beziehen Kloſterſtraße Nr. 1 a, erfteb 


ge. 
ſchoͤne Parterre⸗Wohnung von 4—5 ' 


am Stadtgraben rechts. 
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Zweite Beilage zu N? 20 der Breslauer Zeitung, 


Sonntag den 24. Januar 1847. 


Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt. 


Den veredflichen Mitgliedern machen wir einſtweilen und dis zur Ueberreichung“ der ſpeziellen Schlußtechnung folgende Mittpeitung: 
) Die Zahl der Mitglieder ſtieg im zweiten Geſchäftsjahre von 902 auf 2413. 
2) Die Verfiherungs- Summe ſtieg von 1,169 390 Riblr. auf 2 716,150 Rthlr. 
3) Die Geſammt⸗Einnahme betrug. 22,759 Rthlr. 6 Sgr. 7 Pf., 
die Ausgabe . 12,502 „ 14 77 4 [7 


es verbleibt daher ein Ueberſchuß von 10,256 Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf., welcher nach $ 16 des Statuts eines Thells dem Reſervefond, andern 
Theils nach § 14 den ordentlichen Mitgliedern als Dividende zu gute kommt. — 75 
4) Die Dividende brit 66 Prozent der gezahlten Prämie, wird bei der Verſicherung pro 1847 in Anrechnung gebracht, und ſollen die Dioidendenſcheine 
zugleich mit den Schlußrechnungen den Mitgliedern durch die betreffenden Herren Agenten zugefertigt werden. Das Direktorium 
Erfurt, am 31. Dezember 1846. 5 7 7 
Der vorſtehende Rehemfcaftsbericht von dem zweiten Jahre des Beſtehens dieſer allgemeinen inländiſchen, unter Oberaufſicht der bohen köͤnigl. 1.50 . 
Anſtalt läßt die Zukunft des jungen Inſtituts als völlig geſichert erſcheinen. Je zahlreicher der Beitritt des landwünthſchaftlichen Publikums in allen Pi kabel n 
deſto ſolider und deſto billiger wird die Verſicherung. Ich glaube dem verehrlichen landwirthſchaftlichen Publikum Schleſiens, und insbeſondere meinen z 
Herren Geſchäftsfreunden das Jaſtitut in deren eigenem Intereſſe mit Recht empfehlen zu dürfen, und werde bereitwillig jede Auskunft geben. 


Breslau, im Januar 1847. H. Hertel, 


5 General-⸗Agent der Erfurter Hagelſchäden⸗Verſicherung und Haupt⸗Agent der Elberfelder Feuer⸗Verſicherun n. 
—:. — um q ̃]vfÑ²⁰ w. ̃ V ĩ— — 


EITE 
Etabliſſements⸗Anzeige. 


Wir beehren uns, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir in dem, unſerem F. W. Scheurich gehörigen Hauſe 


Neue Schweidnitzer Straße Nr. 7 


unter der Firma: 


52 
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für gemeinſchaftliche Rechnung gegründet haben. 


Durch reele, ſorgfältige Ausführung jedes uns ertheilten Auftrages werden wir ſtets das uns gütigſt geſchenkte 
Vertrauen zu erhalten bemüht ſein. 


Breslau, im Januar 1847. 


. 
8 


2 
RG Friedrich Wilhelm Scheurich. | 
NIE 


Herrmann Adolf Straka. 
55 Etabliſſements⸗Anzeige. Viſiten⸗Karten, 


Hiermit erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich am biefigen Platze 


. ing, Eiſenkram Nr. 14, 
eine Eiſen⸗ 


Nach neuer Pariſer Kunſt⸗Methode 


werden Handſchuhe von Glacé und allem anderen Leder, auch in bunten Farben, ſo wie 
duch ſeidene Handſchuhe gewaſchen, fo daß ſelbige in Reinheit und Glanz den neuen glei⸗ 
en, in 2— 4 Stunden werden ſelbige wieder rein abgeliefert. 


Emilie Schmieder aus Dresden, Oblauerſtraße Nr. 77, zu den 3 Hechten. 


Dr. v. Gräfes rheumatiſcher Spiritus. 


In Stelle der Rbeumatismus-Ableiter, empfiehlt der Unterzeichnete hiermit obigen höchſt 
Uchdennärkenden Spiritus, deſſen Wirkungen gegen ſammtliche rheumatiſche Leiden, nament⸗ 
ich gegen rbeumatiſches Zahnweh (die fürchterlichſten Schmerzen hören ſchon nach 10 Mi: 
nuten auf) ſich zu ſchlagend bewahrt haben, zur gütigen Beachtung. 2 


A. Morſch, Apotheker Iſter Klaſſe, Ring 51, Ifte Etage, in Breslau. 
TTT 

ai Larven⸗ und Cottillon⸗Orden 
„größter Auswahl empfiehlt billigft: Chr. Fr. Müller, Schweidnitzerſtraße 17. 
. Schweidnigerſtraße 17. 


Zucht⸗Mutter⸗Schafe⸗ Verkauf. 


nuf der Herrſchaft Buchelsdorf, im Namslaner Kreiſe, ſteben 200 Stück 
5 „ 2 ur Zucht voll: 
kommen geeignete Mutterſchafe, ſowie eine Partie Sprungböcke zum Verkauf 2 


N Neue holländiſche Voll⸗Heringe, 
fferirt in ganzen und getheilten Tonnen zum billigſten Preiſe: 
arl Straka, Albrechtsſtraße 39, der königl. Bank gegenüber. 


franzöſiſch ſatinirt, Vorder- und Rückſeite ſcharf glänzend, auf feinſtes Deppel⸗ Pergament; 


Ball: und Kränzel⸗Karten, 


in modernſter Ausführung, fo wie alle Lithograßphiſchen Arbeiten werden in meinem 
Inſtitut von mir und unter meiner Leitung möglichſt ſorgfallig und ſolid ausgeführt. 


S. Lilienfeld, Lithograph. 


Lithographiſches Juſtitut in Breslau, Reuſche⸗Straße Nr. 38 (zu den 3 Thürmen.) 


Larven und Maskenzeichen 


zum Wiederverkauſe dutzendweiſe, als auch einzeln, zum eigenen Gebrauch, in Seide, Sammt, 
Wachs⸗Papier u. dgl., empfiehlt in mehr denn 600 verſchiedenen Geſichtern als auch halben 
Larven, Floraugen und Naſen, zu ſehr billigen Preifen: die Galanterie? und Kinderſpiel⸗ 
waaren- Handlung Sammel Liebrecht, Ohlauerſtr. Nr. 83. dem blauen Hirſch gegenüber, 


Bitte zu beachten. 


Für Damen! 
Die Damenputz⸗Handlung von Maria Morſch aus Leipzig, 
. Ning Nr. 51, 1ſe Etage, 
verkauft, um mit ihrem großen Lager gänzlich zu räumen, Winterhüte zu äußerſt bil⸗ 
ligen Preifen, ächte Sammethüte von 2 Rtlr. an, ſeidene Zughüte von 20 Sgr. an, ebenfo 
Hauben zu ſehr billigen Preiſen. Zugleich empfiehlt ſie ihre rühmlichſt anerkannten Sor⸗ 
ten Chokoladen eigener Fabrik, Klettenwurzel⸗ Oel, Berliner Königs⸗Raucher⸗Eſſenz zu 
billigen Preiſen. 


Alle Arten Gold⸗ und Silber: Treffen 


für Militär und Civil, Spigen, Franzen, Schnuren, Geſpinnſte u. dgl., Berliner Fabrikate, 
empfietzlt zu den billigſten Fabrikpreiſen und übernimmt alle 7 Lieferungen 
die neue Berliner Militär⸗Effekten⸗ Handlung des M. D. Hellinger, Nikolaiſtraße 13. 


Ein ſchöͤnes und großes Gewölbe 


iſt Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königlichen Bank, fofort oder zu Oſtern zu vermiethen 
und das Nähere daſelbſt im Comtoir zu erfragen. 


% 
meinem großen Vorrath 95 
Schnürmiedern zu räumen und ver⸗ 
kaufe jetzt dieſelben billiger wie ſonſt. % 
Auch für ſchiefe Knaben und 
% Geradehalter vorräthig, wodurch 
s ſich der Körper ſehr conſervirt; ich muß K 
a jedoch wegen zu genauer Beachtung W 
w dieſelben ſelbſt ſehen. Für ſchief ger & 
I mi und mit Luft gefüllte Schnür⸗ 0 
e mieder vorräthig, und werden dar- 
e auf Beſtellungen angenommen, und, & 
3% zurückgenommen. Der Preis iſt 3 Rthlr. 
e Zum Maß bedarf ich ein ſchon getra⸗ 
72 genes Schnürmieder oder ein paſſen⸗ 
des Kleid. 
& 
. 


. 


. Bir 
8 2 Beens ne 155 15 
Mädchen find Schnürmieder und 
A wachſene Perſonen find mit Gum: &% 
wenn ſolche nicht nach Wunſch find, 
Nach Oſtern wohne ich auf der & 
Schweidnitzer Straße in der fo: & 
genannten Pechhütte. 
Bambergen ; 
Ohlauer Straße Nr. 64, eine Stiege. 
eee 
isbahn für Damen. 
Das Abonnement für die letzte Hälfte die⸗ 
ſes Winters iſt von heute ab auf die Hälfte 
ermäßigt. Anfänger empfangen auch dafür 
nach wie vor, den nöthigen Unterricht. 
Mielay. Sonnabend. 


10 Rthl. Belohnung! 


Es iſt eine ſilberne eingehäufige Spindel⸗ 
Taſchen⸗uhr, auf deren innerem Werk der 
Name des Verfertigers (Scheffler a Torgau) 
angegeben iſt, abhanden gekommen. Daran 
befand ſich ein Uhrband von geflochtenen braus 
nen Haaren in Gold gefaßt, worauf die Buch⸗ 
ſtaben C. B. gravirt ſind), und mit dieſen 
war ein goldenes Berlock, einen ovalen Gold⸗ 
Sopas enthaltend, verbunden. — Wer dieſe 
Gegenſtände Nr. 148 in Reichenbach in Schle⸗ 
ſien abgiebt, oder durch deſſen Bemühen die 
Wiedererlangung derſelben möglich wird, er⸗ 
hält obige Belohnung. 


Larven 


empfiehlt in größter Auswahl zum Wieder⸗ 
verkauf und eigenem Gebrauch zu den billig⸗ 
ſten Preiſen: 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


9 n meiner Mälzerei (in Breslau 
e Bahnhofſtraße Nr. 2) iſt beſtändiger 3 
Vorrath von abgelagertem Malze. 


. . . 


. 


% Adam Bernſtein, 2 
h wohnhaft Tauenzienplatz zum „Leſſing.“ W 
S e N e : e e e e 


Zu verkaufen: 

2 Häuſer in der Schweidnitzer Vorſtadt, wo⸗ 
bei dem Käufer ein namhafter Ueberſchuß 
verbleibt. Angezeigt werden dieſelben durch 
F. H. Meyer, Hummerei Nr. 27. 

= Yn einen qualifizirten und bemittel⸗ 
ten Pächter ift ein Bairiſch⸗Bierkeller mit 
Billards und Reſtauration ſogleich zu ver⸗ 
pachten. Das Nähere Weidenſtraße Nr. 13, 
bei C. Hennig. 


Ball-Roben, 


weiß und bunt brochirt, von 2 bis 6 Thlr. 
die Robe, 3 Ellen breiten Tarletan zu Ball⸗ 
Roben, die Elle 7%, Sgr., ſowie auch abge⸗ 
paßte Brüſſeler Berthen und Valencienner 
Spitzen, in ſchwarz und weiß, zu Voilans und 
Berthen, in großer Auswahl, empfiehlt zu 
außerordentlich billigem Preiſe die 
Weißwaaren- und Spitzen⸗Handlung 
von Joſeph Kozlowsky, 
Reuſcheſtraße Nr. 2, im goldnen Schwerdt. 


Reißzeuge, 
als auch alle übrigen Zeichnen⸗Inſtrumente 
von allen Formen und Größen, werden, ſo 
wie deren Reparaturen, ihrem Zwecke 
vollkommen entſprechend, prompt und 
billig angefertigt bei 

C. Prokeſch, 
Mechanikus, Ketzerberg Nr. 26. 


amb. Rauchfleiſch 
Hauerſch Bratwurſt, 
Teltower Rüben 


empfehlen: 


Fülleborn u. Jacob, 


Oblauerſtr. Nr. 15, in dem von Herrn J. C. 
Bourgarde früher innegehabten Lokale. 


Larven, 


in Sammet, Seide und Leinwand, empfing in 
reich en Auswahl und empfiehlt zu billi⸗ 
gen Preiſen: 

T. J. Urban, Ring Nr. 58, 


Briefpapier pro Buch 3 Sgr., 
Canzleipapier pro Buch 2½ Sgr., 
Conceptpapier pro Buch 13, Sgr., 
Schrenz, halbweiß, pro Buch 1’, Sgr., 
Schrenz, grau, pro Buch 1 und 1½ Sgr. 
im Ries zu den bekannt billigen Preiſen, 
i Nobert Hübner, 
Ohlauerſtraße 43, Spiegelfenſterhaus. 


Masken⸗Anzeige. 

Zu dem am 25ſten d. Mts. ſtaktfindenden 
Maskenball im Theater empfehle ih zu allen 
Preiſen meine große Auswahl Dominos, Bur⸗ 
nuſſe, Chauve⸗Sourris für Herrn und Da⸗ 
men, und ſind zu haben bis Abends 6 uhr 
in meiner Wohnung und von da an im Thea⸗ 
ter im Corridor rechts. Auch habe ich eine 
geſchmackvolle Art Masken⸗Auszeichnungen an⸗ 
fertigen laſſen für die Herren, die unmaskirt 


erſcheinen wollen. 
L. Wolff, 
Theater-Garderobier. 


Masken⸗Anzeige. 


Ein geehrtes Publikum erlaube ich mir 
auch für dieſes Jahr auf meine vollſtändig 
aſſortirte und nach dem neueſten Geſchmack 
angefertigte Maskengarderobe, beſtehend 
in ſchönen Charakteranzügen und Dominos, 
aufmerkſam zu machen. 

J. M. Henkel, 
Schmiedebrücke im Nußbuum. 


Masken⸗Anzeige. 


Zu der auf den 25ſten angekündigten Theater: 
Redoute, verfehle ich nicht einem hochgeehrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß Charak⸗ 
teranzüge und Dominos aller Art nur in 
meiner Wohnung, Ring Nr. 8, bis Abends 
10 uhr zu verleihen ſind. 

Fr. Sachs. 


Masken⸗Anzeige. 


Domino's und Bournuſſe für Herren und 
Damen ſind neu und billig zu haben: Biſchof⸗ 
ſtraße Nr. 7. GQ. Walter. 


Larven 
und Maskenzeichen, 


in mehreren hundert Sorten, aus Seide, 
Wachs, Sammt, Papier, halbe Larven u. dgl., 
als auch Floraugen, Naſen, Bärte u. ſ. w. 
empfiehlt in einzelnen Stücken als auch dutzend⸗ 
weiſe zu den billigſten Preiſen die Galanterie⸗ 
und Kinderſpielwaaren⸗-Handlung 
Joh. Sam. Gerlitz, 
Ring Nr. 34, an der grünen Röhre, 
im Gewölbe, 


Pharmacent Aubert's 
vegetabiliſches Haaröl, 
à Flacon 4 — 

Aus dem in Nr. 12 und 13 dieſer Zeitung 
angegebenen Grunde dem Klettenwurzel⸗ 
2 fo wie jeder Haarpommade ums 
bedingt vorzuziehen. 


A.E.AUBERT. 


Biſchofsſtraße Stadt Rom. 

Ein ſtarker Einfpänner, Fuchswallach, iſt 
nebſt Geſchirr und einer noch im guten Zu⸗ 
ſtande befindlichen Chaiſe für 150 Thlr. zu 
verkaufen: Reuſche Straße im rothen Haus, 
erſte Etage Nr. 8. 


Eichen ⸗Brennholz. 


Auf dem Po ſt ſchen Holzplatze, Odervor⸗ 
ſtadt, Roſenthalerſtraße vor dem Kirchhofe, 
ſteht eine Partie trockenes eichenes Brennholz 
beſter Sorte, die Klafter zu reſp. 7% und 
7 Rtlr. zum Verkauf. 


Schaafvieh⸗Verkauf. 


Hundert Stück geſunde, zur Zucht vollkom⸗ 
men geeignete Mutterſchaafe bietet zum Ver⸗ 
kauf das Dominium Krippitz bei Strehlen. 


Cigarren-Offerte. 


Echte importirte Waare: 
la Theresita, à 40 Rtl. pro mille, 
la Compotentla, à 40 € 
BKezalin, a30 = : 
empfehle ich, fo wie 
alten wurmſtichigen Varinas 
und Rollen⸗Portoriko 
zu geneigter Abnahme. 
Breslau, den 24. Januar 1847. 
Auguſt Jacob, 
Neue Schweidnitzer Straße Nr. 3, 
Tauenzienplatzecke. 


Häuſer⸗Verkauf. 

Meine beiden, in der Schweidnitzer Vor⸗ 
ſtadt, am Ecke der Tauenzien⸗ und Neuen 
Taſchenſtraße ſehr angenehm gelegenen, ſeit 
drei Jahren neu, gut und ſchön erbauten und 
ſeit ihrem Fertigſein unausgeſetzt von den an⸗ 
ſtändigſten Familien bewohnten Häuser bin 
ich geſonnen, ſofort zu verkaufen, und wollen 
ſich Kaufluſtige deshalb geneigteſt an mich 


3 C. A. Kahn, Kaufmann. 

Friſche Silber⸗Lachſe 
„ Dorſch, en 
See⸗Zander 


empfingen wiederum und empfehlen: 


Fülleborn u. Jacob, 


Ohlauerſtraße 15, in dem früher von Herrn 
C. J. Bourgarde innegehabten Lokale. 
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Katharinenſtr. Nr. 2, 2 Stiegen vorn her 
aus i 1 möblirteß Zimmer b 77 be Ki 
Ein trockner gut gedielter Keller 
iſt zu vermiethen und Näheres Blücherplatz 

19 im Gewölbe zu erfahren. 


Im Herrmanns⸗Hofe in der Bahnhof⸗ 
Straße ſind Mittelwohnungen nach der 
Sonnenſeite zu, von 60 bis 100 Thalern 
zu vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


Zwei elegant möblirte Zimmer, im ſchoͤn⸗ 
ſten Stadttheil Breslau's gelegen, find von 
Oſtern ab zu vermiethen. Näheres zu erfra⸗ 
gen Herrnſtraße Nr. 20 im Comptoir. 


Eingetretener Umſtände wegen ift der 2te 
Stock, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34 zu ver⸗ 
miethen und Termin Oſtern zu beziehen. Das 
Nähere daſelbſt im Gewölbe. 


Zu vermiethen. 
! Ein großes Handlungslokal in Ifter Etage ll! 
ſeit 10 Jahren und noch jetzt ein großes Ma⸗ 
nufakturen⸗Geſchäft bildend, zu Oſtern d. J. 
beziehbar. 

Die zweite Etage im Ganzen, eine große 
Wohnung, fünf Piecen und genügenden Bei⸗ 
gelatz, bald beziehbar, alles ſehr preismäßig. 
Näheres beim Wirth, Carlsſtraße Nr. 21, in 
der Tabakhandlung. 

Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen eine 
Stube, Alkove und Küche, auch iſt ein großer 
Keller zu Waaren⸗Niederlagen zu vermiethen. 
Näheres bei dem Gaſtwirth zur Stadt Aachen, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 70. 

Neuegaſſe Nr. 1 iſt eine Wagenremiſe 
(auch als Waarenmagazin) von Oſtern ab zu 
vermiethen, erforderlichenfalls bald zu beziehen. 


Beim Haushälter im Hofe links zu erfragen. 


Agnesſtraße ſind bald oder Oſtern par terre 
und iſten Stock 2 herrſchaftliche Wohnungen 
Näheres Gartenſtraße 34. 


Zu vermiethen. 

Am Neumarkt Nr. 27, im weißen Hauſe, 
die ſehr freundliche te Etage (Sommerſeite), 
beſtehend in 4 Stuben mit vollſtändigem Bei⸗ 
gelaß, und Termin Oſtern zu beziehen. 

Das Nähere beim Wirth im Spezerei⸗ 
Gewölbe. 


zu beziehen. 


Zu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen iſt die halbe Zte Etage 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4a. 
Eine kleine möblirte Stube 
iſt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 46, im Iſten Stock 
zu vermiethen. 


von drei RE IN Breite: 


ße Nr. 40 zu vermiethen. 

Burgfeld Nr. 4 : 
ift ein freundliches Vorderſtübchen an eine 
ſolide Perſon zu vermiethen und Oſtern zu 
beziehen. 


1 


7 u vermiethen 
iſt Neueweltgaſſe Nr. 42 der erſte Stock. 


8388908000008 
ohnungs⸗Anzeige. 
Nahe der Promenade, Neue Gaſſe & 
Nr. 19, iſt eine Parterre-Wohnung von & 
drei Stuben, Küche, Keller und einer & 
Sommerlaube zu vermiethen u. Oſtern & 
zu beziehen. Näheres par terre rechts 2% 
zu erfahren. 
95999865900:0006090% 
N Ein Eiskeller 
iſt zu vermiethen Nikolaiſtraße 12. 
here daſelbſt in der Schankſtube. 


ein Boden 
luftig und geräumig, iſt Nikolaiſtraße Nr. 12 
zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt in der 
Schänkſtube. 


Eine moͤblirte Stube für 1 bis 3 Herren 
Neumarkt Nr. 9 zu vermiethen bei Eſch. 


Für die Dauer des Landtages 
ift ganz in der Nähe des Ständehauſes Karls⸗ 
und Graupenſtraßenecke 25 in der 2. Etage 
ein gut mödlirtes Vorderzimmer zu vermiethen 
und daſelbſt zu erfragen. 

Für 3 Rtl. monatliche Miethe iſt ein freund⸗ 
lich möblirtes Vorderſtübchen zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Das Nähere Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 35 eine Treppe. 

Hummerei Nr. 50 iſt ein großer Keller zu 
vermiethen, Eingang von der Straße. 


Das Nä⸗ 


Zum Landtage, oder vom 1. Februar ab, | fir. 30: Kaufl. Wiener a. Pleichen, Krim 4, 


iſt ein gut möblirtes Zimmer im erſten Stock 
zu vermisthen Schmiedebrücke Nr. 37. 


Univerfitäts: Sternwarte. 


| 


Auf Termin Ostern 

zu vermiethen, auch sogleich zu beziehe 
sind Tauenzien-Strasse Nr. 31 b., genannt 
zum Jupiter, noch einige Wohnungen 
von 3 und 4 Piecen, mit allem Beigelass 
und Gartenben nutzung. Näheres daselbst bei 
Jaeckel. 


2 A 
Zu vermiethen 

ſind mehrere kleine Wohnungen zu dem Preiſe 

von 60 Rtl. und darunter, auch Stallung 

und Wagenremiſe, Tauenzienſtraße Nr. 27. 

Näheres Kloſterſtraße 80. A. Stiller. 


5 Ein Gewölbe 
mit vollſtändigem Vorbau und Schaufenſter 
Ohlauerſtraße Nr. 75 zu vermiethen. 
Näheres beim Eigenthümer. 


Gewölbe zu vermiethen. 
In dem Hauſe Schmiedebrücke Nr. 18, zu 
den vier Löwen genannt, iſt das neu einge⸗ 
richtete, geräumige und helle, mit Comptoir 
und Schaufenſter verſehene Gewölbe, ge⸗ 
wünſchtenfalls mit freundlich renovirter Woh⸗ 
nung in der erſten Etage, zu Termin Oſtern 
d. I. zu vermiethen. Nähere Auskunft jeder⸗ 
zeit daſelbſt. 


Zu vermiethen 

und bald oder zum I. Februar zu beziehen iſt 
im erſten Stock Grünebaumbrücke Nr. 2 eine 
ſehr gut möblirte Stube. Näheres daſelbſt. 


Ohlauerſtraße Nr. 43 iſt an einen ſtillen 
Miether eine Hofwohnung im 2. Stock zu 
Oſtern für 70 The, zu vermiethen. Das 
Nähere beim Wirth. 


Ohlauerſtraße Nr. 4 
iſt eine heizbare Remiſe und ein Keller zu 


vermiethen. 


Zu vermiethen 


ein Quartier von 7 Zimmern nebſt Beigelaß, 
auch Stallung und Wagenremiſe, in der Par⸗ 
terre⸗Etage Kloſterſtraße im ruſſiſchen Dampf: 
bade, und bald oder Oſtern d. J. zu beziehen. 
A. Stiller. 


Zingelvkimene Fremde. 

Den 22. Januar. Hotel zum weißen 
Adler: Se. Durchl. Fürſt v. Lichnowski aus 
Ratibor. Gutsbeſ. v. Thadden a. Namslau. 
Oberamtm. Schafhesy aus Grätz. Kaufl. 
Huldſchiner, Meyer und Eiſener aas Berlin, 
Martens u. Waldeck a. Hamburg, Gebhard 
a. Düren. — Hotel zur goldenen Gans: 
Gutsb. v. Morawski a. Oporowo, Heine a. 
Jürtſch., Oberförſter v. Motz a. Scheidelwitz⸗ 
Domainenpächt. Meier. Partik. Decker, 9 
r u. Lieut. Gr. von Pückler aus Berln. 
mtsrath v. Rother a. Koitz. O.⸗L.⸗G.⸗Rath 
Bar. v. Rothkirch a. Bärsdorf. Kommerz 
Rath Albrecht a. Ratibor. Lieut. Graf von 
Pück er a. Berlin. Kaufl. Sattig a, Rem: 
ſcheid, Gerlach a. Dresden, Fuchs u. Grode 
a. Danzig. — Hotel de Sileſie: Oekon.⸗ 
Direkt. Kleinert a. Schnellendorf. Oekonom 
Philipp a. Graſenort, Philipp a. Prauß. Dr. 
Lemonius a. Königshütte. Kaufm. Steinweg 
a, Lüdenſcheid. Wirchſch.⸗Inſp. Ziegen aus 
Siemianowitz. — Hotel zu den drei Ber⸗ 
gen: Kaufl. Möller a. Altenburg, Aßmus 
Frankfurt a. O., Schiffmann a. Schweidnitz, 
Cohn a. Grünberg, Kornfeld und Falck aus 
Hamburg, Lange a. Köln, Schulz a. Löbau, 
Warmer a. Liegnitz, Wolfers a. Berlin, Gie⸗ 
ſelbeck a. Danzig. — Hotel zum blauen 
Hirſch: Gutsbeſ. Borchert aus Gnadenſeld. 
Oberförſter Welſch aus Bruſtawe. Kaufl: 
Kempner u. Sachs a. Kaliſch, Heynemann a, 
Schweidnig, Juliusburg a. Oppeln. — Röh⸗ 
nelt's Hotel: Bergmeiſter Förſter a. Wal⸗ 
denburg. — Deutſches Haus Gutsbeſ⸗ 
Wieſe a. Kl.⸗Breſa. Oberamtm. Krüger a 
Neurode. Fabrik. Jeitrer a. Warſchau. — 
Zwei goldene Löwen: Rentmeiſter perſeke 
a. Ober⸗Glogau. Kaufl. Reiniſch a, Fried⸗ 
land, Beier a. Brieg, Friedländer e. Liegnitz. 
— Weißes Roß: Gutspächtor Urban aus 
Reichenbach. Kaufl. Mandowsti a. Hultſchin, 
Suchhan u. Voigt aus Berlin. Buchhaändlee 
Gerſchel aus Liegviz. Wirthſch.⸗Inſpektor 
Hofrichter a. Falkenau. — Goldener Zep⸗ 
ter: Gutsbeſ. v. Budziszewski a. Großherz ⸗ 
Poſen. Poſtſekretär Kephalides a. Jordans: 
mühl. Kaufmann Baumann a. Gortig. — 
Kronprinz: Hofrath pietſch a. Berlin. — 
Goldener Hecht: Kaufm. Obermann aus 
Stettin. — Königs⸗Krone: Kaufm. Sch 
mann, Apotheker Kerndt und Juniz⸗Kommiſſ⸗ 
Knittel a. Langenbielau. FE 
Privat⸗kogis. Albrechtsſtr. 30: Buch 
Mütze a Leipzig. — Schweidnitzerſtraße 4 
Kaufm. Günther a. Peterswa dau. — Karls 


Brody. — Kariöplag 3: Kaufm. Briſch auß 
ir plag f ſch ö 


Barometer D 
22. u. 23. Januar. feuchtes ] Wind. Gewölk. 
3 8. 8. bene | äußeres. | AR a 
Abends 10 uhr. 27 9 26 — 2 15I— 6 0f 0, 5 10% Sd beiter 
Morgens 6 uhr. 8 66/— 2 90/— 7, 1 0, 5 28. 5 * 
Nachmitt. 2 Uhr. 00 — 0 35 — 1, 5] 1, 0 290 S 1 iR 


Minimum 


16° 
29° 
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